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Mai 30 Goldpfeunige.
Monatlich 1,25 Goldniark, bei der Post 1,30 Goldiiiark.

7 gesp. Millinieterzeile tiGoldpfeuiiig, Auswärts 8 Goldpfennig,
Heilmittel 12 Goldpfeunig, Judiistrieauzeigen 20 Goldpfenni .
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Sonntag, den 25. Mai
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on Vahnhosstraße 12. —- Postscheck-Konto Breolau 10795. - Inserate finden die beste und weitefte Verbreitung
un w ' ".-»
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Brockau.

 
Verautwortlich für die tiiedaktioii Ernst TodecL Btoclaii,
Balnihofstraße 12. Sprechstiiiide täglich non f) bis; {U Uhr,
außer Sonn- und Feiertag-ZU Bei Eireikci oder Betriebes-
stiirung kann der Bezieht-r Ersatzaiispriielfe nicht erheben.

Erscheiuuligstiige: Dienstag. Donnerstag und Sonnabend-

senits-sti- .  
sklbounements werden nur angenommen, wenn der Besteller sich verpflichtet, Den vollen Monat zu beziehen n. etwaige während der Bezugszeit notwendig werdende Preiserhöhuugeu zu begabten.

Bczngsänderuugen werden nur bis 28. jedes Monats in unserer Expedition angenommen.
  

 

 

meine Zeitung für eilige Leser-;
Ok- Der»Organisationsausschuß für die Umstellung der deut-

chen Eifenbahnen begann in Paris seine Beratiiiigen. Von
en« deutschen Delegierten ist Staatssekretär Bergniann schon

vorige Woche eingetroffen.

V Die französischen Blätter der Linken fordern mit fteigender
Heiligkeit auch den Rücktritt des Präsidenten der Republik
Millerand.

"‘ Jm englischen Oberhause erklärte der Minister für Luft-
verteidigung, daß die Regierung sich endgültig entschlossen habe,
Den _SBau von Lustschisfen, die leichter als Luft seien, also Lust-
schiffen mit Gasantrieb, tatkräftig zu fördern.

* Jm Obersten russifchen Kriegsrat wurde der Entwurf des
Volkskommissars für das Kriegswesen gutgeheißen, wonach die
teilig{sariffifche Uniform für das russifche Heer wieder eingeführt

i .

»s- Die griechische Regierung hat, um die Teuerung zu be-
kämpfen, die Beseitigung der Eiiifuhrzölle auf Waren des täg-
lichen Bedarfs beschlossen.

* Der Präsident der Vereinigten Staaten Coolidge und füh-
rende «republikanische Scuatoren haben beschlossen, eine Konse-
renz einzuberufen, um eine Aktion in der Frage des Weltschieds-
gerechtes einzuleiteu.

* Die Gehälter der Reichsbeamten erfahren vom 1. Juni als-
eine wesentliche Aufbesserung

* Der Zusamentritt des ersten verfassungsmäßigen Deut-
schen Evangelischen Kirchentags ist auf den 14. Juni, in Bethel-
Bielefeld festgesetzt

- II- Jm englischen Unterhause wurde ein bei der Debatte über
die Arbeitslosenfrage eingebrachter Mißtrauensantrag gegen
Macdonald mit 244 gegen 210 Stimmen abgelehnt. Sämtliche
konservativen Abgeordneten stimmten gegen die Regierung; die
Liberalen waren geteilt.

* Der König und die Königin von Italien werden am näch-
sten Montag in London ankommen und auf dein Bahiihof von
dem englischen Konigspaar empfangen werden.

minimieren üeiiubterti
Von volkswirtschaftlicher Seite wird uns geschrieben:
Soeben hat die Reichsbauk verkündet, daß ne

nicht gesonnen sei, ihre Kreditpolitik irgend-wie zu
ändern, daß auch nichts an den umlaufenden Gerüchteu
über einen allgemeinen Zahlungsauffclnib wahr sel-
Verursacht wurden diese Geriichte übrigens hauptsächllch
dadurch, daß kein Tag mehr vergeht, ohne daß dieses oder
Ienes Unternehmen die »Geschäftsaufsicht beantragt" —
was man früher etwas weniger vornehm mit ,,Pleite«
bezeichnet hat.

Wenn der Pleitegeier ein altes Unternehmen wirklich
Eproduktiven Charakters ergreift, wie es beispielsweise das
Zunter Geschäftsaufsicht gestellte Stahlwerk Becker ist, so be-
-;—deu·tet das einen schweren volkswirtschaftlichen Verlust.
fairer um Die zahllosen Neugründungen, die uns
die Jnflationszeit bescherte, und deren fabelhaft große
Kapitalien ——— aber in Papiermilliarden — jetzt zu den
jwmzigsten Goldmarkbeträgen zusammenschmelzen, ist es
weniger schade. Es war unnötig, daß in den Großstädten
die ,,Banken« und Finanzieruugsinstitute wie die Pilze
unter dem warmen Regen der Jnflation aus dem Boden
schossen. Aber nicht nur der finanzielle, auch der wirt-
schaftliche Zwischenhandel schwoll zu völlig un-
gesunden Ausmaßen au. Waren, die früher vom Produ-
zenten zum Konsument-en durch zwei oder drei Hände
gingen, wandern jetzt durch die doppelte Zahl, und jeder
will doch an diesem Zwischenhandel verdienen. Und zwar
»anständig« verdienen. Manche sog. Handelsunterneh-
mungen haben die reelle wirtschaftliche Berechtigung des
«Handels, nämlich die Stätten der Produktion mit den
Stätten des Bedarfs zu verbinden, tatsächlich nicht mehr
im Auge, sondern sind zum Selbstzweck geworden. Viel
größere Teile unseres Volkes find aber in dieser nicht mehr
produzierenden, sondern nur verteilenden volkswirtschaft-
lichen Funktion tätig, obwohl einmal die Vollszahl als
solche durch die Gebielsabtretungen um 6 Millionen ab-
genommen hat, vor allem aber die Menge der produzierten
«Güter selbst sich ganz außerordentlich verringerte. Dabei
'hahen gerade die zwischenhändlerischeu Kreise es am
wenigsten gelernt, Die Gewinnquoten entsprechend der
Stabilisierung der Währung herabzusetzen und sich mit
geringen Gewinnen zu begnügen, wie sie im Frieden
·die Regel waren. Der Grundsatz des »großen Umsatz,
kleiner Nutzen« wird in seiner zweiten- Hälfte nicht mehr
anerkannt. Es ist Tatsache, daß man sich nicht wie früher
mit einem 12- bis 15prozeiitigen Gewinnnaufschlag be-
gnügt, sondern 30, ja 50 % dafür in die ,,Kalkulation«
einsetzt. Dabei ist noch daran zu Deuten, dasß die Her-
ftellungs- und damit die Beschaffungspreise infolge von
kRohstoffknappheiu Steuern, Erhöhung der sozialen Lasten,
zhöhere Kreditzinfen und andere Ursachen die General-
Tunkosten schon an und für sich höhere sind, diese Unkosten
paber von einer wesentlich geringeren Giiteriueiige getragen
iwerden müssen: damit wird auch der braten-male Gen-Ern-
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Aufbesserung der
Das erhöhte Einkommen fürBeamte

Vom 1. Juni ab.

Amtlich wird bekanntgegeben, dafz mit Wirkung vom
1. Juni die Grundgchälter auf 80 % Der Grundgehälter
von 191;} unigeftcllt werden fallen. Unter Hinzurechnung
der sozialen Zuschläge (F-rauen- und Kiiiderzuschläge)
uahern sich dann die Bezüge der verheirateten unteren
Bronnen mit mehreren Kindern denen von 1913, während
die der Beamten in den mittleren und höheren Besoldungs-
gruppcn auch unter Hinzurechnung dieser sozialen Zu-
schläge noch immer nicht unerheblich hinter den Borkriegs-
beziigeu zurückbleiben

Wenn diese Regelung auch noch nicht allen Wünschen
der Beamtenschaft Rechnung. trag-en mag, wird dazu be-
merkt, so sind sie doch das Äußerste, was bei der gegen-
wärtigen Finanzlage des Reiches mit einer ordnungs-
maßigen Haushaltswirtschaft vereinbar ist und gerade
noch verantwortet wer-den kann. Von vornher-ein war von
der Reichstegierung betont word-en, daß die ab 1. Dezem-
ber 1923 festgesetzten Goldmarkbezüge der Reichsbeamten
nur sur eine kurze ü b e r g a n g s z eit zur Stabilisierung
der Wahrung und zur Ordnung des Reichsshaushaltes als
tragbar angesehen werden könnten. Eine gewisse Auf-
besserung erfolgte schon ab 1. April d. J. besonders mit
Ruchicht auf die Steigerung der Mieten. Diese Regelung
trug aber den Lebensnotwendigkeiteni der Beamten noch
nicht ausreicheud Rechnung, vielmehr blieben ihre Bezüge

zuschlag zu einem weit höheren absoluten Betrag, als es
im Frieden üblich war.

Das muß aber die Entrüstung der anderen Volks-
klassen erregen, Die in ihren Einkommen beträchtlich her-
abgedrückt worden sind, also der B e a m t e n , A r b e i t e r,
Angestellten.
Teiles der deutschen Produzeitten, nämlich der Land-
wirtschaft, die für ihre Erzeugnisse nur weit unter
dem Friedensstand liegende Absatzpreise erhält, für ihre
Bedarfsartikel aber weit über diese Höhe liegen-de Preise
bezahlen muß. Die wirtschaftliche Entwicklung wird aber
zweifellos eine größere Einschränkung der Gewinnquoten
schon dadurch die Notwendigkeit des Warenabsatzes er-
zwingen, wenn die Reichsbank als das größte Kredit-
institut ungesunderen Unternehmung-en gegenüber sich bei
der Kredithergabe zuriickhaltend erweist. Das mag noch
manchem überflüssigen Zwischenglied den Hals kosten;
aber die Zeit der zwanzigjährigen ,,Bankdirektoren« und
,,Exporteure« muß balsd-igst vorbei sein. Diese kausm der
Portokafse entwachsenen Jünglinge müssen eben wieder
wirklich produktiven Befchäftigungen zugeführt werden.

Krieg, Reparationen und Jnflaliion haben unsere
Wirtschaft ausgezehrt und ausgehöhlt Die Güter, die
produziert werden, müssen auf kürzerem Wege zum Ver-
braucher gelangen. Die Absatzkrise ist aber durch den Pro-
duzenten, namentlich aber den- Verkäufer zum großen Teil
selbst verschuldet worden, weil man nicht rechtzeitig sich
entschließen konnte, die Gewiitnspanne zu ver-
klein e rn. Jm Ausland-e sind deutsche Waren zu teuer;
im Jnlande hofft man sie zu diesen höheren Preisen kos-
zuwerden, bedenkt aber dabei nicht, daß man damit den
Kreis der Abnehmer ständig mehr und mehr verkleinert»
bis man fchliießlich doch eines Tages genötigt ist, die Ware
mit Verlust abzustoßen.

Die deutsche Wirtschaft muß sich baldigst entschließen,
·d.ie bisherige Preiskalkulation einer sehr ein-gehenden und
den eigenen Vorteil einschränkenden Nachprüfung zu
unterziehen.

Ruhilohleiibeschlazuahme ver Minim.
Plombierung der Lagervorräte.

Mehreren Zechen des Ruhrbezirks ist ein Schreiben
der Micum angegangen, in Dem mitgeteilt wird, daß die
für Mai vorgesehen-en Reparationsvetpflichtungen der
Zechen durch den gegenwärtigen Ausstand fich Vermin-
derten. Infolgedessen habe der iBräfiDent Ver Elli-icnm
angeoanet, daß die Lagervorräte der Zechen plombiert
werden bis zur Wiederaufnahme der Kohlmfökchmg
und der Reparationslieferungen. Während dieser Zeit
dürfen die Zechen den Lagern keine Kohle meber zum
eigenen Verbrauch noch zum Versand entnehmen, ohne Die
Ermächtigung der Micum. Gleichzeitig werden die Becher:
anfgeforDert, Die Lagervorräte zum Zwecke Der Reva-
rationslieferung verladen zu laffen. JM anberen Falls
würde die Mieum das Verladen durch eigene Mannschaften
vornehmen. e

Große Gefahr für die Zecheir.
Nach den vorliegenden Meldungen von den Ruhr-

kohlenzechen sind auf fast der Hälfte der Rechen Die Not-
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 Geldschwierigkeiten zu rechnen haben-.
  

stände-arbeiten eingestellt worden.

übrigens auch eines anderen großen I

 

 

Beamtengehälter
in den unteren Besolduugsgruppen noch um etwa 2;) w-
in den mittleren und höheren Besoldungsgruppen bis zu
mehr als 50 % hinter den Bezügen der Vorkriegszeit zu-
rück. Diese Verhältnisse sind jetzt nicht mehr tragbar. Viel-
mehr drängen sie zu einer grundlegenden Änderung, wenn
der wirtschaftliche Zufammenbruch dieser Beamtenkreise
und damit schwere Schädigungen für das allgem-eine
Staatswohl verhindert werden sollen.

Die zum Beginn des neuen Monats eintretende Ge-
haltsverbefserung kommt den oberen Gehaltsgruppsen zu-
gute, Die bisher mit Frauen- und Kinderzulagen für zwei
Kinder 53% dies entsprechenden Vorkriegsgehaltes be-
kamen. Die unteren Gruppen hatten bis jetzt mit sämt-
lichen Zulagen 80 bis 90 % Der Vorkriegsgehälter, dürften
nach der neuen Regelung aber auf das Vorkrielgsgehalt
plus 5 % kommen. Die endgültige Entscheidung über die
künftigen Gehälter ist noch nicht gefallen, Doch: ist anzu-
nehmen, daß die vom Reichsfinanzministerimn in Vor-
schlag gebrachten Sätze angenommen werden. Die ganze
Regelung ist nicht so aufzufassen, daß die Beamten nun-
mehr nur Zu 95 des Friedensgehaltes beziehen würden.
Vor dem striege existierten Die sozialen Zulagen
nicht, diese treten also zu den 80 %, so daß die Beamten,
wie schon erwähnt, zum Teil am das Friedensgehalt heran-
reichen, zum Teil dieses um eine Kleinigkeit darüber bin-
aufgehen. Der von den Beamtenorgsanisationen verlang-
ten Vorauszahlung der Jmiigehälter stimmt-e das Reichs-
fiuanzministerium nicht zu, da es der Ansicht war, daß
dann die Beamten im Monat Juni mit noch größeren

Dauert dieser Zustand
einige Zeit an, Dann gehen auf diesen Zechen viele Strecken
zu Bruch. Die Beseitigung der Schäden, wenn sie dann
von den Zechen bei der Kreditnot überhaupt noch vorge-
nommen werden lann, wird länger-e Zeit in Anspruch
nehmen.

Kauipfstimmuug »der Bergarbeiter.

Die Koiiferenz sämtlicher Fusuktionäre der Ztahlstsellen
und Schachtanlageu des Bezirks Vochum der Berg-
arbeitex Deutschlands stellte sich hinter die Beschlüsse der
Ruhrrcvierkonferenzen und betonte ausdrücklich, daß ldie
Bergarbeiter gewillt seien, den Kampf für die grund-
sätzliche sieben- bezw. achtstündige Schicht »bis zum Weiß-
bluten“ zu führen. Die Konserenz forderte sämtliche
Bergarbseiter auf, mit lihnen gemeinsam idiurchzuhalten

Durch Plakate wer-den in Dortmund Aufrufe zu
einer Opferwoche für die arbeitslosen Bergleute verbreitet.
Von einigen Unterhaltungsstätten werden Wohltätigkeits-
Darbietungen beranftaltet, deren Gesamteinnahme den not-
lesidenden Familien zugeführt werden soll. Für den Auf-
ruf zeichnen der Vorstand der Jnsternationalen Arbeiter-
hilfe sowie die Zechenbetriebsräte

Die Mitteilungen der bat-lesen
Großadmiral v. Tirpi·tz, der von deutschnationaler Seite

als Reichskanzlerkandidat genannt worden war, traf gestern
abend mit dein jetzigen Reichskanzler Dr. M arx zwecks einer
Unterredung zusammen, die aber ohne positives Resultat ver-
lief. Heute begannen im Reichstage die diesmal auf Einladung
der Deutschen Volkspartei erfolgendeu Besprechungen
mit Vertretern der Deutschnationaleii, des Zen-
trums, der Demokraten und der Bayerischen
Volkspartei Während der Verhandlungen erschien auch
Reichskanzler Dr. Marx, den man besonders herbeigebeten
hatte. Diesmal wurde die Personenfrage nicht in den

Vordergrund gestellt, die Grundlage bildete vielmehr das
außenpolitische Programm, das von den Parteien der Mitte ver-
einbart und genau formuliert worden ist. Es enthält als Kern-
punkt die Feststellung, daß das Sachverständigengnt-
achten als Ganzes angenommen werden müsse, unter jenen
Voraussetzungen, die auch die Sachverständigen in bezug auf
die Souveränität des Deutschen Reiches, in bezug auf die wirt-
schaftliche Einheit und die Ruhrbesehung selbst ausgesprochen
haben. Die Anseinandersetzung wurde streng vertraulich
geführt lind setzte sich über vier Stunden lang fort. Es soll unter
den Teiliiehmern der Eindruck vorherrschend gewesen sein. daß
die Beratungen diesmal nicht ganz aussichtslos zu fein
schienen. Wie verlautet, haben es die Deiitschnationalen jedoch
vorläufig abgelehnt, eine bindende Erklärung über das außen-
politische Programm der Mittelparteien abzugeben. Die Ver-
handlungen sollen morgen fortgesetzt werden.

Bemerkenswert ist, daß neuerdings der Name des Für-
sten Bülow als Reichskanzlerkandidat wieder mehr in Den
Vordergrund rückt.

II

Die 9x“(heuer Industrie-und Handelskammer
hat an Staatsminister a. D. Wallraf als den rheinischen
Führer der Deutschnationalen folgendes Telearamm gerichtet:



»Industrie und Handel Aachens, vertreten durch dle Handels-
tanuner, erwarten von Deutschnationaler Volkspartei, daß sie
das Sachverständigengutachten unbedingt annimmt, um unab-
sehbares Unheil von Rhein, Ruhr nnd ganzem deutschen Vater-
lande abinhalten.“ —- Eine ähnliche Entschließung hat der
Westfiilisii)-Lippesche Wirtschaftsbund gefaßt.

Herr-sofe- Ruf anders Ausland.
Gegen die stioincarcnfläolitir.

Der Abgeordnete He r riot, der wahrscheinlich idem-
nächst französischer Ministerpräsident sein

sei-ird, beschäftigt sich in einem viel Aufsehen hervorrufen-.
zden Zeitungsartikel zunächst mit den Finanzfragen und
idem Sturz des Frank, für »den er innere Macheiis
ischaften verantwortlich macht. Dann wendet Herriot sich
«-an das Ausland mit folgenden Worten:

Auch ihr, Ausländer, denkt nach-! Wir wollen natür-
splich die Interessen Frankreichs verteidigen und die Re-
zpublik fiebern. Aber »wir tvolleii jedem Bolk sein
sLeben lassen, und wir wollen den Frieden! Hört
kalso nicht auf die Reaktionären, deren Politik uns geraden
isWegs zum Kriege führt! Helft uns in unserm Kampfe
sgegen die Verleumsdung Wir schwören euch: Das, was
sFranlreich will, liegt nicht in den Artikeln, aus denen der
kHciß spricht, und die jeden sozialen Fortschritt mit ver-
sxfaulten Brettern abzäunen wollen. Freunde »der Republik
sFr-anlreich, der Demokratie und des Fried-ens, wo ihr auch
lieben mögt, helft uns, aber unterstützt nicht ldie Um-
striebe der Defaitisten des Frank in Frankreich selbst gegen
sunsere nationale Währung; Der Felsdzug gegen den Frank
Hist nur ein iiiedriges Manövier unser-er inneren Feinde, die
(“bereite besiegt sind, und die nun durch Angriffe auf den
ksKredit unseres svserarnitsen Landes sich retten wollen.

Hoefte verurteilt die ,,Sanltionen".
Die französischen Forderungen ohne Rechts-g-rundlage.
Der Reichsxminister für die besetzten Gebiete Hsoefle er-

‚ klärte in einer Unterredung über die neuesten französischen
.,,Strafmaßregeln« »in D üsseld o rf u. a.:

Während sich überall die Kräfte regen, während sich
«üb-erall der Wille zeigt, die großen Fragen, idie die Völker
zibsewegen und die idie Wirtschaft aufs tiefste erschüttern,
seiner Klärung näher zu bringe-n, müssen wir jetzt wieder
i ein Beispiel erleben, das beweist, wie sweit »wir noch von
H einem tatsächlichen Friedenszuftand entfernt sind. Vor
”allem muß festgestellt werden, daß den französischen Forde-
.rungen je d e re chtli che G rund-lage fehlt. Diissel.-
sdorf gehört zu dem sogenannten »San:ktions«gebiet«, zu
lsdem Gebiete, das am 8. März 1921 von französischen unb
ssbelgischen Truppen besetzt- worden ist, um- die Annahme des
Hssogeinaunten Londoner Ultimatums zu erzwingen. Ob-
wohl sich die deutsche Regierung unter bem Zwang-e der
«;Verhäl-tn-isse den Zahlunsgsbedinsgiungen dies-es Ultimatinns
;Ifiigte, ist die Besetzung damals nicht aus-gehoben worden.
»Ein Anspruchs auf Leistungen, wie sie auf Grund
idess Rheinlandabkommens im saltbesetzten Gebiet unter
Zum-ständen verlangt werden können, beste ht als o für
z«-Düsseld orf in keiner Weise. Mehr als 90 Fa-
smilisen werden durch die Maßregeln der französischen «Mili-
Stärbehörde ihrer Wohnungen beraubt. Sind das die
.,.«Schlsii-ßfolgernngen, die die Militärbefehlshasber aus« dem
jSachverständigen-Gutachtsen ziehen wollen?
LGlauben sie mit derartig-en Eingrifer isn die Wirtschafts-
und Lebensverhäsltnisse den Zwecken zu dienen-, die dieses

« achten verfolgt? „W
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Landwiirtschastliche Kreditnot im preußischen Landtag.
Bei zder Aussprache über die Anträge auf Behebung

der Kreditnot der Landwirtschaft vernrteilte Abg. Schif-
tan (D. Volksp) die übermäßige Erhöhung der Bank-
zinsen und kritisierte die Tätigkeit der Riesichsgetreidestelle.
Abg. von Wsinterfeldt (Deutschn.) verlangte ver-
starkte Renteninarkkredsite für die Landwirtschaft- Land-wirt-
schaftsniinister Wendo rff sieht die Erklärung für die
gegenwärtigen Produltionsschswierigkieiten der Landwirt-
schaft in dem Mißverhältnis zwischen den Preisen für
landwirtschaftliche Produkte und allen übrigen Waren.
Abg. J a c o· b h - Rassan (Seine) erklärte, sdie Landwirt-
schaft im" besetzten Gebiet sei vor allem in bedrängter Lage
und bedurfe dringend der Staatshilfe. Die Weiterberatuug
wird auf den 26. Mai vertagt, an welchem Tage auch die
sozialdemokratische Anfrage wegen der Bergarbeiterauss-
sperrung auf der Tages-ordnung steht. .
Gebührenordnung an preußischen Hochschulen.

Das Kiiltussniinisterium läßt gegenüber gdem Ansturm
gegen die neue Gebührenoridnung erklären, daß die Hoch-
schulen und ihr-e Lehrer wieder existenzfähig gemacht
swerden mußt-en. Etwa 20 Z aller Studenten wer-den ganz
und 40 % zur Hälfte von den Gebühren befreit. Nachdem
durch das Beispiel einer Anzahl von Hochschulen der
Nachweis erbracht ift, daß die Möglichkeit der Durch-
führung des Gesbüshrenshstems durchaus gegeben ist, könne
die Unterrichtsverswaltung nach genauer Prüfung aller
lBot-schlage aus den Tatsachen keinen Grund entnehmen, die
zetzige Gebuhrenordnung zu ändern.

Frist für oberflhlesifchc Staatszugehörigleitserlläruiigen
O Die Optioiissrist»für Obersehlesien läuft mit dem 15.
Juli 1924 ab. Ausluiifte über die Optionsbestimmusngen
swersoeu von der Geschäftsstelle der Bereiuisgten Berbände
heimattreuer Oberschlesier im Schloß Bellevue in Berlin
geniert-eilt gl}eroffentl_i_cht wurden die Bestimmungen am
1b. Mai 1924 im preußischen Min«isterialblsa·tt.
Kronprinz Wilhelm in Potsdam

Der frühere sKronpriisnz ist aus Oels in Potsdam ein-
getroffen unsd hat auf Schloß Cäcilienhof Wohnung ge-
uonnnen.D Main» nahm an, daß der Kronprinz an einer
Diknlmalsfeier fur gefallene Angehörige des früheren Re-
sginiensts Garde--diis-Corps teilnehmen wolle. Das ist aber
Zucht der Fall, der Prinz will lediglich seine Kinder be-
lsuchen und hat das . preußische Staatsministerium aus
eigener Initiative »-dah·in benachrichtigt, daß er weder an-
der Denkmalsenthusllung noch an irgendwelchen sonstigen
sofsentlichen Veranstaltung-en teilzunehmen gedenke-
Berhaftung wegen Berdachts des Landesverrats.

i Der Geschäftsführer des E ter Miete ‘
‚er. Bartels, ist »wegen Landesverrartfsnin Hast gerrkoeixieiiifesü
‚werben. Geschäftsführer Bart-els ist Ruhrflüchtling und
zwar Schriftleiter einer Zeitung in Bner. Es liegt seitens
deck- Oberreichsanwalts ein Haftbefehl wegen Landesver-rate gegen ihn vor. Der Haftbefehl hängt mit der Er-
moz mmg ber zwei französischen Offiziere, für die damals
to schwere Sanktionen verhängt wurden flammen.

 

 

Bartels wird befchuldigt, einen an der Ermordung betei-
ligten Deutschen den Franzosen verraten zu haben.

Wohnungswirtschaft in Bayern
Das Baherifche Sozialministerium teilt mit, daß die

Gerüchte von einer Aufhebung der Wolsiisungszwangswrit-
schaft am 1. 10. haltlofes Gerede seien. Wohl aber könne
in Bälde ein gewisser Abbau der Wiohnungszwangswirt-
sciiaft hinsichtlich der Bestimmungen über die Beschlag-
nahuie von Wohnungsräinnen erwartet werden.

Politischer Zwischenfiill in Karlsruhe-. ....‚—‚-.‚_.—‚-„„—-.-‚—‚«ws.ri m
In der Nacht wurde im Hause des fr a n z ö fischen

K o nfu l a t s in Karlsruhe von unbekannten Tätern das
Wappenschild des Konsnlats beschädigt und das Messing-
tiirschild gestohlen. Die Kriminalpolizei hat die Strafver-
folguug aufgenommen. Weitere polizeiliche Masznahmen
sind getroffen. Der Vorfall gibt der zuständigen Stelle
sBeranlaffnng, vor derartigen ebenso unverantwortlichen
wie törichten sAlu;ichreitungen aufs eindringlichste zu
tvarnen.

Preußischer Protest gegen Minister Sehn-eher
Amtlich wird mitgeteilt: Der preußische Gesehäftsträger

in M ü n chen, Ministerialrat Dr. Dean hat dem dahe-
rischen Ministerpräsidenten Dr. v. Sinilliug ein Schreiben
des preußischen Ministerpräsideuten Braun überreicht, in
bem bie preußische Regierung gegen den Brief des dahe-
rischeii Innenniinisters Dr. Schiveher an die Deutsch-
Hannoversche Partei Einspruch erhebt.

Der Tegeler Mörder in Ungarn verhaftet.
Der des politisch-en Mordes im Tegeler Forst bei

Berlin befchuldsigte Grüt«h-L eh de r ist über Osterrerch
nach Ungarn geflohen. Er ist mit eitlem regelrechten
deutschen Paß nach Wien gekommen und verkehrte in
deutschen und natiosnalfozialistifchen Kreisen. Uber das
Burgenland fuhr er bann nach R·aab. Er meldete sich
schließlich bei den ungarischen Behörden, die ihn in Schutz-
haft genommen haben. » . . .. . .4

  

Albert Leo Schlageters
dem Befreier des oberschlesischen Aniiaberges aus Polenhänden.

Von J. Dodeck.

Es war vor einem Jahrhundert, als Deutschland in tiefster Not;
Vom Westen kamen die Feinde und schlugen die Helden tot.

Es rückten einst die Franzosen wohl über den deutschen Rhein;
Sie hausten wie wilde Tiere lind schlugen die Häuser ein.

Sie rafften die tapferen Helden hinweg vom deutschen Rhein;
So büßte vor hundert Jahren Johann Palui sein Leben ein.

Johann Palm, ein tapfrer Recke, ein Mann von edlem Gemüt;
Napoleon ließ ihn erschießen, weil’s Vaterland er geliebt.

Nach einem oolIen Jahrhundert ist Deutschland in gleicher Not;
Boni Westen kommen die Feinde und schlagen die Helden tot.

So rückten nun die Franzosen wohl über den Rhein lind
die sJ’inhr;

rauben und
plündern nur.

Sie verhaften die deutschen Männer lind führen sie vors Gericht;
Sie müssen schmachten im Kerker —- sie verratenDeiitschlaiiduicht.

So rafft Welschland deutsche Helden hinweg von Ruhr lind
dem Rhein;

So büßte vor einem Jahre S chla g eter fein Leben ein,

Schlageter, ein taps’rer Recke, ein Mann von edlem Gemüt;
Durch Franzosen-Richter erfchoffen, weil er sein Vaterland liebt.

Am 26. Mai’e starb stolz er den Heldentod,
lind über die deutschen Lande die traurigste Kunde flog.

Jni schönen Schwarzeuivalde zu Schönau am schattigen Berg;
Da liegt der Leichnam des Heldens, des Stürmers von 5llnnaberg.

Sie nehmen aufs Recht nicht Rücksicht, sie

  
Günftige Finanzlage Sachsens

Finanzminister Dr. Rheinhold hielt bei Eiiibringung

des Staatshaushaltsplanes für 1924 im sächsischeii»Land-

tag eine Rede, in der er die wirtschaftlichen Verhaltnisse
eingehend beleuchtete nnd die Forderung aufstellte, mit

dem Steuerwirrwarr endlich aufzuräumen und zu volks-

wirtschaftlich richtig aufgebauten Steuern zurückzukehren

Sachsens finanzielle Lage sei gut, die»Verschuldung ganz

gering und die Kreditunterlagen günstig.

Deutsche Volkspartei gegen Koalition in Oldenburg.

Die Deutsche Volkspartei in Oldenburg hast sich er-

neut mit der Regierungsbildung beschäftigt unb folgen'beon

Beschluß gefaßt: »Nachdem. der Ausfall der Reichstags-

wahlen sowohl im ganzen Reiche wie im Oldenburger

Land gezeigt hat, daß die große Mehrheit der Wahler in

den bürgerlichen Parteien die Koalitiommit der

Sozialdemokratie ablehnt, erklärt« die Deutsche
Volkspartei, daß sie sich an der Bildung einer parlamen-

tarischen Regierung in Oldenburg auf der Grundlage der
Großen Koalition nicht mehr betei.ligt.«

Das Defizit des hessischen Etais für 1924.

Der hessische Staatsvoranschlag, in dessen erster

Lesung der Finanzausfilniß jetzt eingetreten ist, sieht

81303000 Goldmark an Einnahmen von 84987 000 Gold-

matt an Ausgaben vor-, sa daß noch ein Fehlbetrag von

3684 000 Goldinart verbleibt Die (Einnahmequellen sind

nach der Meinung der Regierung ausgeschopft. Eine

schärfere Anspannung der bereits kaum noch tragbaren

Steuern kommt nicht in Frage. · · «

Frankreich
·i Unru en in Bordeaux. Die Anarchistin

G >e<r äog‘itr‘idectbertfh on, bie in den Redaltionsräumen

der »Aetioii franeaise« im vorigen Jahre den Redakteur

Marias Plateau erschossen hatte und vom Schtvurgericht

freigesprochen worden war, wollte in Bordeaux einen Vor-

trag halten, der von den Gemeindsesbehorden verboten

wurde. Es kam zu heftigen Kimdgebungen, in deren Ver-

lauf Germaine Berthon mit etwa 40 anberen Personen

verhaftet unb 10 Polizisten verletzt wurden. _.

OentschsOsterreich
X Politische Tuniulte. Bei den Demonstrationen gegen

das Urteil, durch dass zwei nationalsoztaliftische Partei-
gitnger, welche wegen der Erschießung des sozialdemo-
kratischen Eisenbabner Still zu einer Geldstrafe verirrt-eilt

 
 

s u türniischeii Zwischenfällen unb turbu-

lleililtreliiencfszkeariteln.e DiefPolizei wurde von den Sozialdemo-

kraten, welche vorher irr-einerVersammlung einen leb-

haften Protest gegen das Urteil lkpscklsossetl hatten, be-

scl:;rlipft lind mit Steinen, Bierglasein usw. beworfen.

Dis Polizei war schließlich gezwungen- Die Sabel zuD ziehen

un: den Platz vor dem Burgtheater uioidqdewBolksgarth

zu (muten. Auf beiden Seiten gab ev Jerlehte

Dei-reinem
-" auenratslon resi. Jn si""opCIlhAlIM» ist dek» große

quzirratslonsgreß Eröffnet worden. Es sind ungefahr 1·5(s

Teilnehmer gekommen, aus Deutschland 10. Sein Zweck ist,

zwischen den Fraueuvereiueu aller Länder ·eine«Brucle zu

bauen und all die Fragen zu behandeln, die mit dein Ge-

meinwohl der Familie und des einzelnen zu tun haben. Alle

politischen und religiösen Fragen polemischer Natur sind

nicht erlaubt. .

Großbrilannien
X Der ehemalige Botschafter in Berlin Sir Goschen

gestorben. In London ist im ‚77. Lebensjahre der ehe-

malige englische Botschafter in Berlin, Sir Edward

Geschen, gestorben. Gosihen war der Diplomat, zu dspem

BethiuannHallweg gesagt hat, als ihm 1914 die englische

Kriegserllärung überreicht wurde: „tlllfo England ist bereit,

für einen Festen Papier gegen ein verwandtes Volk Krieg

zu führen.“ Gofchen war der Sohn des berühmten

konservativen Finanzministers Lord Goschen. Bevor der

Verstorbene in Berlin Botschafter wurde, vertrat er Eng-

land in Kapenhagen und Wien. Die Familie Goschen ist

deutscher Abstammung und mit dem Beilage-hause Goscheu
in Leipzig verwandt. ·

Aue Jn- lind Ausland.
Berlin. Im Reichsfinanzniinisteriiun ist eine Denksrhrift

über den bisherigen Beanitenabbaii fertiggefteüi worden. die
decimächst dein Reichstag vorgelegt werden soll.

Berlin. Die Berliner politische Polizei bat den Führer des
radikalen Flügels der Koniuiunistifchen Partei, Maßlow.
festgenommen und ihn dem Untersuchungsrichter vo.rgefiihrt.
Gegen Maßlow schwebt ein Verfahren wegen Hochverrats.

Hanuover. Der preußische Innenuiinister Severing
richtete an den Obervräsidenten von Dann-over N o Sie ein Dank-
schreiben für feine erfolgreiche Tätigkeit gegen die Loslösungss
bestrebiuigeii der Deutsch-Hanuoveraiier.

München. Der Regierungspräsident von Qberbavern, Dr.
v. K ahr, der von feinem Urlaub zurückgekehrt ist, hat sein Amt
wieder übernommen.

Wien. Anläßlich des Freispruchs zweier National-
sozialisten, die des Totschlages an dem Arbeiter Karl Still an-
gellagt waren, durch das Geschworenengericlsv veranstalteten die
Sozialdemokraten gestern Protestsverfammlungen, denen in den
nächsten Tagen weitere Kundgebungen folgen sollen.

London. Das Unterhaus hat das Gesetz zur Abänderung
der Arbeitslosenverficherung in zweiter Lesung ari-
genommen. Dadurch wird die Auszahlung an Arbeitslose Um
3 Schilling pro Woche erhöht; auch Kinder unter 14 Jahren
fallen unter das Gesetz. .

«’«-’erlin. Die Abhaltung der für den 29 Mai geplanten Dens-
uic eine des ehem. 4. Gardereg z. F in Berlin am Schloß
Bi ne ist verboten worden.

Leipzig Der Ingenienr Erich T ö n f e s aus München, der
von- lintersnchnngsrichter beim Staatsgerichtshof wegen seiner
M- rtuug bei der Befreiung des Kapitänleutnants Ehrhardt
in „habhaft genommen worden war, ist aus der Unter-
sua,« zaghaft entlassen worden.

Burgen Dem Anfang November 1923 von dem separatistii
schen Kreislommisfar Schorn ausgewiesenen hessifchen Kreis-
direttor Zchoeu ist die Wiederaufnahme seiner Anitstätigkeit
gestattet worden.

London. Macdonald und der österreichische Gesandte Fran-
keustein miterzeiclsneten im Parlamentsgebände den e nglisch-
ös.ksrreiiisiscl)en Handelsvertrag, der unter anderem
die gegenseitige Meistbegiinstignng vorsieht.

Berlin. Jin Preußischen Landtag haben die Konimunisten
einen Antrag eingebracht, der Begnadigung resp. Ein-
siellung des Verfahrens für alle Personen fordert, die
sich gegen §§ 218, 219 Str. G. B. (Abtreibung) vergangen haben.

Braunschivcig Der Landtag hat seine Beratiuigen wieder
aufgenommen. Gleich zu Beginn der Sitzung brachte die Frat-
tion' ber Deutschen Boltspartei einen Antrag auf Au flösun g
des Landtages ein.

London. Eine gewisse Anzahl liberaler Abgeord-
n e ter hat Schritte unternommen, um zur Arbeiterpartei über-
ziitreten. Sie hätten diesen Schritt vielleicht schon früher unter-
nommen, wenn sie sicher gewesen wären, daß sie bei den Wahlen
ihre Sitze behauptet hätten.

London. Nach einer Meldung ans Kanton haben die Be-
hörden durch ein Delret den chinesischen Redakteur, der die
saliibe Meldung über den Tod Sunhatsens verbreitete, für
zehn Jahre verbannt.

Deutsche Tagian flir Körpererziehima
Berlin, 23. Mai.

Im Reichswirtschaftsrat begann heute die vom Deut-
schen tlieichsausfchuß für Leibes-übungen einberufene
Deutsche Tagung für Körpererziehuug.
An 400 Teilnehmer waren versammelt, darunter mehrere
reiichsdeutschse Minister und einige Vertreter der deutsch-
österreichischen Regierung.

Staatssekrsetär Le w a l d , der Vorsitzende des Reichs-
ausschusses für Leisbessiibungem eröffnet-e die Sitzung, in-
dem er zunächst ein Telegramm des Reichsspräsidenten ver-
las, der bedauerte, in letzter Stunde durch Staats-geschäft-
am Erscheinen verhindert worden zu fein. Nachdem dann
»der Reichsnrinister des Innern Dr. J a r re s die Tagung
namens der Reiclssregierung begrüßt hatte, ergriff das
Wort der preußische Kultusminister Dr. Boelitz, der
darauf hin-wies, daß sdie Schule der Hauptträger des Ge-
dankens der körperlichen (Ertüchtigung ber Jugend sein
müsse, da zur Erziehung nicht nur die W"issensischule, fon-
dern auch die K ö r p e r k u l t u r gehöre. Mehrere Redner
traten dann für die tägliche Turnftunde unb für
größtmögliche Unterstützung der Leibesübungen und des
Turn- und Sportgedankens ein.

—

rszgjssa n bei.

Schleppender Geschäftsgang
It- Berlin, 23. Mai.

Da in den politischen nnd wirtschaftlichen Fragen noch lerne

Klärung eingetreten ist, eröffnete die Börse bei großer Ge-

schLiftsstille in nnentfchiedener Haltung Es herrschte eine kaum

zu iiberbietende Lustlofigleit. die Kursbewegung war außer-

ordentlich geringfügig und wies vorwiegend Abschwächungen

aus. Jm Gegensatz hierzu stcrlkts lich Essener Steinlohle bei dek

erften Notierung Hi VIII-Tollen |H'i'- ‘.'T’‚‘{‘""7t‘l' Guß ZH ‘Billionen Yo

höher-. Aufs Yttkftxnir zehrt-: eine eo: e Fa tun] und gewannen

- L .
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Das- Geheimnis vom Brintnerhof.
Roman von Erich Ebenstein.

(Nachdrnck verboten.)
Schweigen folgte diesen Worten. Dann fragte Tom

beklommen: «Sind sie schon in Wien?« —- „Sa. Gesterii
hat man sie hineingeschafft Natürlich werden sie die Marei
Hauch vorladen zur Verhandlung ——“ —- ,,Nein, du, darum
zchrairchst du dich nicht zu sorgen. Daraii hat der Doktor
auch schon geda i und gesagt, das ließ er nicht zu. Er
schreibt ihr ein eugiiis, daß sie nicht vernehmuiigsfähig
,ist. Schließlich weiß sie ja auch gar nichts. Sie schlief nach
Irüriwärts hinaus und bat nicht das geringste Verdächtige
Wem-immerw- weder in der Mordnacht, noch später. Und
das hat sie ohnehin schon in den ersten Tagen zu Protokoll
gegeben.”

‘ »Wenn und; Ser Adjuiikt meint, die Geschworenen
würde-n bestimmt die Vornahme eines Lokalaugenscheins
verlangen Dann kommen sie alle heraus . . . Richter, Ge-

iscliirmisene nnd die —- Angcllagten. Es wird ein harter
Tag werben, Toni . . .! Und nicht möglich, daß wir
»Wartet was verheimlicheut« — »Wir müssen’s aber! Laß
mich am machen. Es wird mir schon ein Ausweg ein-
{fallen -- »Und weun’s schlimm ausgeht . . .? wie der
zAdhinlt meint. Wenn sie nie wiederkommen? Wie willst
ihr das verheimlichen?«

Er hatte mit klangloser Stimme gesprochen Nie bis-
her hatte Toni ihn so mutlos gesehen. Der Anblick schnürte
ihr das Herz zusammen, daß ihre Hände sich im Schoß wie
unter körperlichen Schmerzen zusammenlraiupsten.

Wieder herrschte dumpfes Schweigen in der Stube.
Plötzlich richtete Toni sich lebhaft auf. „über du hast ja
immer an ihre Unschuld geglaubt, Bastl, und hast den
Wahren Täter suchen wollen —- hast du denn nichts, gar
nicht gefunden?« — »Nein. Der einzige Mensch, der mir
vielleicht hätte einen Fingerzeig geben können, ist nicht aus-
zufinden.« — »Wer ist es?« — »Ein gewisser Egid nnfner.“
Er erzählte ihr, was ihm Doktor Heimdacher mitgeteilt
s· atte.
h »Seit vielen Wochen suche ich ihn wie eine Stecluadel
überall, aber alles ist umsonst. Heute habe ich mit dein Ad-
imikten darüber aestsroolicin Aber der gibt nichts auf
Lusners Angabe. Lusner sei wahrscheinlich betrunken ge-
wesen.«

1(j.j

« »Ich erinnere mich an das Gerede damals, ehe noch-
lirgend ein Verdacht gegen Aiidres und Instan laut wurde.

tMan glaubte, es sei ein Fremder gewesen. Und Lnsner
,ist wirklich nirgends zu finden?«
! »Wenigstens ist es mir bisher noch nicht gelungen,
obwohl mir ja schon oft dieser oder jener Ort angegeben
wurde, wo er gesehen worden sein sollte. Kam ich dann
shin, war es immer ein Irr-tum. Erst heute wieder sagte
Emir jemand, Lusuer halte sich im Breitliugerwald bei
kHinterberg auf, wo er als Holzknechit in Arbeit stehe. Aber
ich habe keine Lust mehr, die lange Fahrt umsonst zu
machen.« —- »D-och mußt du hin, Bastlt Wir dürfen gar
nichts unversucht lassen, so wie die Dinge liegen!“

Und als sie die Unentschlosseiiheit in seinem Gesicht
sah, fuhr sie energisch fort, während Röte ihr Aiitlitz»iiber-
zog: »Weißt du was, Bastl? Nimm mich und die Kinder
’mit, dann wird dir die Fahrt nicht so lange erscheinen!
TKinder bringen immer Kurzweil. Morgen ist Sonntag,
Ida sind wir nicht nötig daheim, und am Montag schaut
iStina zum Rechten. Wo der Breitliugserwald beginnt, liegt
‘bie berühmte Wallfahrtskapelle, die dem heilige-n Antonius
kgeweiht ist, und zu der die Leute von weit und breit
kommen mit ihrem Anliegcn. Das weißt dul wohl
Tgar nicht?«-
_‚ »Nein . . .« — »Schon — da könnten wir doch auch
keinmal wieder so recht von Herzen beten für unsere armen
.‘ Leute . . . meinst nicht?« — »Freilich, Tonit Das wäre
,schon schön, wenn wir zwei . . . der heilige Antonius hilft
jja auch Verloreues finden «
z Sie unterbrach ihn eifrig: »Und wenn wir auch den
kLusner dann nicht fänden, so hätten wir doch eine Wall-
f fahrt gemacht.«

- Er streckte ihr die Hand über den Tisch hinüber, drückte
tdie ihre und sah ihr in die Augen. »Ich danke dir, Toni.
FJch weiß, wie du’s meinst . . . und das ist wahr: wenn
keins schon ganz verzagt ist und keinen Ausweg mehr sieht,
so kann ein gutes Wort asus einem warmen Frauenherzen
einen wieder aufrichten. Jch spiir’s an mir in dieser
·Stundet«

Sie stand liastia auf, verwirrt durch feinen Blick. »Ich
Eil-ins gleich der Siiua sagen und alles zurecht machen.
TDenns gelt, wir fahren schon mit dem-« ersten Zith« -—-
«i»Freilich. Um fünf Uhr geht er. Gute Nacht, Toni.« Er
«.·blickte ihr lange nach und horchte auf ihr-en leichten Schritt
sim Hause.
i Wie anders war diese Toni als jene, vor der er da-
Emals unten zwischen Koffern und Kisten gestanden war
in banger Scheut Wie weich ihr Gesicht geworden war,
Fund wie warm die einst von Bitterkeit durch-tränkte Stimme.
EspMachte das der Umgang mit den Kindern? Oder weil sie
Zdurch die Arbeit einen bestimmten Lebenszweck bekommen
Jhatte? Oder . . . Bastls Herz begann rasch zu doch-ein
iOb sie wohl noch an den andern dachte, der sich treulos
Zvon ihr gewanth Und wer’s etwa sein mochte? Bastl
thatte nie den Mut gehabt, Toni danach zu fragen, und die
ILeute in Kallrent, die sonst alles wußten, schienen gerade
von dieser Sache keine Ahnung zu haben.

Und doch beschäftigte gerade der Gedanke an diesen
;Unbekaun«teu Bastl in der letzten Zeit immer häufig-er.
«-War wirklich alles aus? Konnte man eine Frau wie Toni
vergessen und bloß um der öffentlichen Meinung willen
aufgeben? ..
s Vielleicht war es nur in der ersten Bestürzuug uber
Andres Verhastung geschehen, und jener Mann bereute den
übereilteii Schritt bereits wieder. Diese Vorstellung be-
unruhigte Bastl mehr, als er sich eingesteheii wollte.

Fünfzehntes Kapitel.

Weiß und glatt wie ein Band schilängelte sich die
Straße zwischen sanitgrüiien Wiesen und dunklen Nadel-
7wäldern bin gegen Hinterberg. Von blauem Dunst um-
{.moben, türmten sich die Berge immer höher empor, fcboben
;««sich immer enger aneinander, bis die soiiiieiiumflossenen
Sinken und Felswände der Almen sichtbar wurden,
zwischen denen sich wie ein dunkles Meer der große Breit-

 
strom hastig, »der ist . . .
raten .

 

linger Wald aiisdehnte.
Bastl hatte an der letzten Station einen Wagen ge-

mietet, der sie nun langsam die stets ansteigeiide Straße
durch das einsame Beratal dabintrua.

Die Kinder, die bis dahin unaufhörlich geplaudert und
Allotria getrieben hatten, waren nun auch verstummt und
blickten mit großen Augen um sich in der fremden Gegend,
wo die Berge so hoch und der Horizont so eng geworden
waren.

Toni» die mit beiden am Rücksitz saß, rechts und links
je eins mit ihren Armen mnschlungen hielt, sah verträumt
in die Bläiie dieses leuchtenden Sommertages. Jhr wurde
immer leichter, je weiter sie vorwärts kamen. Als bliebe
alles Schwere, Düstere hinter ihn-en zurück.

Auch Bastl, der ihr gegenüber saß, schwieg. Er hatte
für den Augenblick alles andere vergessen über dem lieb-
lichen Bild, das Toni mit den Kindern ihm bot.
. Plötzlich fuhren beide empor und blickten mit erwachen-
den Augen um sich. »Schon die ersten Häuser von Hinter-
berg? Das ist aber schnell gegangen!“ sagte Toni. —
»Zwei Stunden fahren wir. Jch habe mir’s auch weiter
dargestellt Dagewesen bin ich noch nie. Aber du kennst
dich ja aus, Toni, wie du sagst. Mußt halt du jetzt die
Führung übernehmen.« -—— ,,Freilich, gern! Von Obern-
dorfwar ich mit der Patin als junges Mädel oft heriibeii.
Da ist’s auch gar nicht weit her über den Klaminpaß, und
die Löwenwirtin ist eine Verwandte von meiner Patin.«

»Zum ,,Goldenen Löweu«t« rief sie dem Kutscher zu
nnd setzte, gegen Bastl gewendet, hinzu: »Dort nehmen wir
jetzt-einen kleinen meiß und fragen dem Liisner nasch.
Nachher steigen wir zur Aiitonius-3l««apelle hinauf. Es ist
nur eine kleine halbe Stunde.«

Die Wirtin erkannte Toni sofort wieder. »Je, bist du
aber sauber geworben!“ staunte sie nach der ersten Be-
grüßung »Allewcil jüngcr wirst! Jch feb’ dich noch vor
mir, wie du vor zwei Jahren das letztemal mit deiner
Patin bei mir gewesen bistt Daznmal warst Witwe, und
gar nicht gut hast ausgescharrt, so viel verhärmt und
grantig, na ja — wie’s halt schon istt Hast ja auch genug
durchgemacht gehabt damals. Aber jetzt hast dich wieder
sauber heraiisgemacht, wie zu deiner ledigen Seit!
das ist wohl dein Zweiter, gelt? Du — da hast dir aber
einen Stattlichen ausgesucht . . .“

Und

»Ah nein, Löwenwirtin,« unterbrach Toni den Rede-
» ich denke nicht mehr ans Hei-

. . wir sind nur verschwagert. Der Herr Schwaig-

" reiter bat ein Geschäft hier· und weil-s fo schön war, bin
ich halt mit den Kind-ern initgefahren . . .«

»So —- das sind wohl dem Herr-n Schtwaigreiter seine
Kinder?« —- »Nein. Es sind meines Bruders Kinder.«

»O je — die armen Hascherl vom . . .“ Die Löwen-
wirtin brach ab. Dann zog sie Toni in die Stube und be-
gann sich wortreich nach (Der Patin Mondlil in Oberndorf
zu serkuinsdisgem ließ einen Tisch im Extrastübchen decken und
fragte, was man zu essen und szu trink-en wünschte. Dabei
glitten ihre lebhaften Augen halb mitleidig über die Kin-
der, halb neugierig forschend über Bastl hin, der sich
schweigsani verhielt.

Endlich nach einer halben Stunde war man so weit,
daß cSoni sich nach Egid Lusner erkundigen kannst-e. Aber
die Löwenwirtins wußte nichts von ihm und Ihatte den
Namen nie gehört. »Weißt, mit den Holczleuten komme ich
halt nie in «Berühruiigs,« erklärte sie ein wenig protzig
„'Senen ist’s im Löwen zu vornehm, und ich bin auch nicht
eingerichtet auf solche Gäste. Wir hab-en nur die besseren
Rente!“ —- »Wo könnte man ihn denn nachher erfragen?“
—- „Sa, das weiß ich wirklich selber nicht? Nach Hinter-
berig kommen sie selten. Die gehen meist hinüber ins Breit-
lingtal zur Buschinü-hlse. Was wollt ihr denn svon diesem
Lusners Werdet doch nicht wegen dem Holizkiiecht eigeus
hineingefathren fein?“ setzte die Wirtin neugierig hinzu.

Toui sah Bastl an. Der nickte ruhig: »Ja, wegen ilhm
bin ich da. Jch swill im Herbst daheim bei mir abholzsen
lassen, und wir haben Not an Holzleuteir Da will ich mit
ihm reden, ob er mir nicht so ein halbes Dutzend Holzer zu-
sammenbringen könnte bis dahin.« — »Das hast du fein
gemacht, Bastl,« sag-te Toni später, als sie sich auf den Weg
zur Antonius-Kapelle gemacht hatte-u. »Ach chabe schier
vor Verlegesntheit nicht gewußt, was ich ihr antworten
sollt« — »Ich liigse sonst nicht gern-. Aber bei der Neu-
gierde dieses Frauenzimmers wird mir’s unser Herrgott
'mobl Verzeihen. Hat die ein sMsunde«ei-kt« — »Ja, reden
lau-n sie. die Löaveiiavirtint Und weißt-, es kommen halt
so selten Leute von auswärts herein nach Hinterbergt Da
packt sie nachher die Gelegenheit beim Schopf. Aber, was
mach-en wir denn jetzt wegen dem Lusner? Sie fegt, zur
Buschmühle wär’s tvon ihier aus noch drei Stunden zu
fahren. Das halt-en unser-e Rösser doch nimmer nur?!“

»Nein. Wir müssen über Nacht bleiben und erst mor-
gen fahren. Aber da sind sie wahrscheinlich schon wieder
in der Arbeit. Wenn man nur wüßte, wo sie im Breit-
lingeowald ihren Arbeitsplah haben? Vielleicht wäre es
dahin nicht zu weit für einen guten Fuß-gänger. Danach
hätten wir halt fragen sollen.«

Noch darüber sprechend, waren sie durch den Wald
aufwärts scheiten-d, auf eine Blöße gelangt. »Da ist die
Kapelle,« sagte Toni, auf ein kleines Kirchlein- weisend, das
von Tannen iiberfcbatbet, am oberen Blößenrand stand.
»Und schau —- ein Beter ist auch schon datbeit«

Alls der Holz-baut vor der durch eine stark-e eiserne
Gittektür abgeschlossewen Kapelle kniete ein Mensch. Ein
vollgevackter Ruckfack und ein »in blaues Seinen geschlage-
nes Bündel lagen neben ihm im Grase, Idarauf der Filz-
hut, den eine Spielhahnfeder zierte. »Vielleicht kann der
uns Auskunft geben, im) nie Holzknnechte arbeiten,“ fliifterte
Toni, warten wir. bis er awfftebt.“

« Sie blieben am Rande der Lichtung fiebert, während
die Kinder nach Erz-beeren suchten-. »Du meint Da sind
ihrer vie-let« rief Gretlein plötzlich. »Komm her -—— da
schau nur! Da schau nurt« iDer kniende Beter war beim-
unenwarteten Laut einer menschlichen Stimme herumge-
fahren rind stand man hastig auf. Gleichzeitig Packke TUUk
erregt Bastls Ariu.

»Du —- sdas ist ja —- meiner Seele, der Lusner ist’st«
—- »Kninst ihn beim? Jrrft dich nichts« -—- »Aber gewiß
nichtl Er ist doch ein Kalkreuter Kind, wie ich» und mit
mir aus der Schulbank gesessent Und den hat uns jetzt der
heilige Antonius daher geschicktt Aber so komm dochl
Komm herb!“

Sie wa Baftl erregt vorwärts saeaen Lusner an, der

 

 

unschlüsfsig stehen geblieben war und nun mit siaunenoeiu
Blick Ton-E erstaunte »Die Frau Maibacht Ja, wie koni-
men Sie denn nach Hinterberg?« Hast-irr erklärte sie es
ihn-. und machte ihn mit Bastl bekannt. Fünf Minuten
spät-er fassen sie eifrig redend auf einem umgestürzten
Banmftannn hinter der Kapelle.

{tieferen der die letzten Monate bald da, bald dort als
Holzkixecht gearbeitet, ficb aber mit der einsamen Abge-
schlost"e«.-.heit der Bergwälder immer weniger befreunden-
tonaie, hatte dein Holzineister gestern die Arbeit aufgesagt
unsr- sinnd nun im Begriff, wieder ins flachere Land hinein-
ziuråaaderin wo er sich als Knecht einen Dienst suchen
wo te.

»Jetzt erzählen Sie uns einmal ganz genau, wie das
in jener Nain war, als Sie, aus dem Wirtshaus heim-
kehrend-, einen Mann- aus dem Gartenvförtchen des Brim-
nerhafes treten fasheii,« bat Bastl. »Sie wissen doch wohl
schon-, daß met-ne Schwester und ihr Mann, sotwie der Zahl-
meiner Fett-Zier als der Tat berdächtig in Haft sinds«

»Ja All-es habe ich in der Zeitung gelefen. Auch die
Behauptungen vorn KnotzewLipu Wissen Sie, was ich
glaubt-? Daß der’s getan hat allein mit dem Mann-e, den
ich damals beobachtet habet Der-selbe war bestimmt da-
bei nnd n: damals direkt bom Mord gekommen. Je mehr
ich dar-über irachgedacht habe in der Zwischenzeit, desto ge-
wisse-r ist mir das geworden. Sein Benehmen war zu ver-
dächtigt«

»Halt Liissner, ethe wir -weitcrreden, eine Frage, die
Sti- mir nicht übelnehmen dürfen: Waren Sie damals
wirklich ganz nüchtern?«.

»So nüchtern, wie Sie und ich jetzt findt Von Übel-
nshmen keine Frasget Jch weiß ja, »daß sie beim Gericht
bebainvten, ich müßte betrunken gewesen fein, weil sie von-
dem Menschen keine Spur gesunden baben. Ich habe da-
mals einen Bekannten in Ebental besucht und bin später,
ihm zuliebe, mit in die Schmiede-schenke gegangen, wo ich
in endet Stunden bier Glas Bier getrunken habe. Daß sie
den Menschen nicht gesunden haben, beweist gar nichts. Sie
haben ja damals alle gemeint, es müsse ein Fremder fein,
der sich damonuiacth Aber es kann ja auch einer aus
Haare-n: fein.“ —- „über er schien doch auch Ihnen fremd g“

.Es war Nacht, und Von ihm hat man eigentlich
nicht-s aeseherr als einen großen Hut imd Wettermantel,
der ihn bis über die- Ruhe einhülltet Nichts Belamltes ift
mir an ihm auf-gefallen, das ifk wahr, aber die 6mm;
loniite schließlich auf fünfzig Leute in Kalkreut ftinnnen.“l

täm"'„gggr er groß ober “an?“ - »Groß und fchlanLYE
fääizSie wissen bestimmt, daß er wirklich aus dem Gaum

« »Ganz bestimmt Jch erblickte ihn ja in dem Augen-
blick, swo er ldie Gnrtentür leise lhinster sich zum-achtet Schau,
schau, hab-e sich mir gedacht, da schleicht sich wohl grad ein-·
Liebhaber dabont Bin doch neugierig-, wser’s ist? Jn-·
zwischen war er schon über die Fielsdstraße gesprungen, aus
die ich» zuh;ielz»·t,»un-d kammir am Bachweg entgegen. Esi
war ein bißchen Mondlicht, darum mußte er mich leider
gleich fetb-en. Jch war ftebengeblieben, um ihn zu erwarten.
Wie er tdas merkte, stsutzte er, und eshe ich-s smich sversah, war
er weg. Die Wegböschung ist dort hoch, swie Sie wissen.
Oben rechts bom Steig fließt der eingedäminte Bach, auf
der aiisderen»Seit-e -ge·ht’s jäh herunter. Unten im Graben
gibt’s««Gestrupp und Busch-werd dann fangen die Wiesen
und Acker an._ Jch thabe mir gleich gedacht, daß der Kerl
hinab ins Buschwserk ist, um mir auszuweichen, und dann
entweder mich im Graben umgehen oder hinaus auf die
Wiesen will.“ «

»:Sind Sie ihm denn nicht nach?« « « " "l
»Erst wollte ich’s. Denn daß der Mensch sich so »ver-

steckte, kam mir sverdächtig bor. Jch kletterte auch die
Boschung bin-ab. Aber da war so dicht-es Gestriispp und so
viel-e Dornen, ldaß ichs’s- wie-der aufgab. Jch habe mein
besseres Gewand angehaibt So habe ich mir gedacht:

- »Was geht’s« dich eigentlich an, wer’s ist? Spät wsar’s auch
schon — Mitternacht vorüber —- und mein Weg zum Grein-
bachthause führte nach der anderen Seite bin. Eine Weile
habe sich noch gewartet und gehorcht, dann bin ich fort.« s·

»Das war alless?«
»Ja.· IWie sie am andern Tag-e bom Mord ersziihlt

haben, bin ich noch einmal hin zu- der Stelle. Aber »der
Regen, der gegen Morgen gefallen war, hat alle Spuren
vevwrscht gehabt- Da und dort war ein dürrer Ast ge-
brochen, aber das kann auch schon früher einmal der Wind
getan haben. Sie Gendarmen haben auch nichts gefunden.
So weiß sman nicht einmal, ob er nachher gleich wie-der aus
den Weg heraus oder im Gebüsch weiter gekrochen ift.“

· »Aber die Stelle, wo er verschwunden ist, könnten Sie
mir doch noch genau zeigen?« —- „Saß schon. Heißt das,
wenn ich halt wieder einmal in- die Gegend ko-mme.« —-
»Si-e suchen doch einen Dienstplat3. Wollen Sie nicht zu
uns auf den -Br-in«tn-erhof kommen?« — »Na iwarum denn
nichts Wenn sonst alles stimmt . . .« —- »Sie sollen mit
Kost und Lohn zufrieden fein!“ sagte Bastl rasch, denn es
lag ihm viel dar-au, Lusner nicht mehr aus den Augen zu
verlieren. »Sie sollen es bei uns genau so gut haben wie
früher beim B«ürger.ineister.« — »Dann schlage ich ein. Soll
ich gleich mit Jshnen kommen?« — »Ja. Das wäre mir
am liebsten.«

»Noch eine Frage,« mischte sich jetzt Toni ein. »Den-
ken Sie gut nach, Lusnert Kann der Mensch, den Sie ge-»
sehen haben, denn nicht der Knotzeii-Lipp fein? Ser wohnt
ja ein Stück weiter oberhalb bei der Steinerschen und?
müßte den Bach-weg benützt haben . . .«

»Aus-gseschlossent Der Sein) mit feinem Wasserkopf
und dem verschsobenen Gestell ist mindestens um anderthalb
Köpfe kleiner.« —- »de Konrad Fercher?« -— »Jst viel-
breiter gebaut, der, den ich gesehen habe, hat eine ge-« -
schmeidige, mehr schmal gebaute Gestalt gebabt. Mehr so
was Vornehmes . . . .« — ,,Wieso?« — »Das kann ich
nicht so erklären-. Jch ihab’s halt im Gefühl gehabt: ein
Bauer oder ein- Arbeiter ist das nicht!“ i

(Fortsetzung folgt.)

übonniert
auf die

„brennen Seiten“.
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. Preußischer Landtag —
312. Sitzung) tt. Berlin, 22. Mai.

Bei der Besprechung über die Vorgänge in Halle kamen
"DFB zu Wort die Abg. Dr. Schreiber (Dein.) nnd v. Lindeinerss

«Wildnu (Deutschn.), die den Standpunkt ihrer Parteien ver-
«traten. »Inneuiniiiifter Severiiig bestritt in einer zweiten Rede,
-daß»zwischen ihm und feinen Freunden tiefgehende Differenzen
«bestanden, und führte aus: Die Vorgänge in Halle haben mir
Akztjlgb daß sich fo etwas nicht wiederholen darf, daß ich
künftig diese Dinge allein in die Hand nehmen und mich so-
«ziilageii in Berlin fest-haft machen muß. Was eine Denkmals-
weihe tii Halle sein solt-te, das ist zu einer partcipolitifcheii De-
nionstration geworden-« Nach einigen Bemerkungen des Abg.
«.Cohu (stumm) wurde dann die Besprechiiiig geschlossen.

Der Haushaltsplan für 1924
Heute wurde der Haushaltplan für das Jahr 1924 dem

Hause vorgelegt nnd Finauzminister Dr. Richter nahm zur Be-
gründung das Wort. Die späte Vorlegung des Etats erkläre
sich daraus, daß es erst nach dem Ende der Inflationszeit mög-
lich gewesen sei, einen Etat aufzustellen, bei dessen Zahlen man
Jsich auch etwas denken kann. Erst als die Währung stabil wurde.
konnten wir den ganzen Umfang unserer Verarniiiiig ermessen.
»Die Renteumark kann nur etwas vorübergehendes sein, sie
zmuß abgelöst werden durch eine auf Gold basierte Währung. Die
dauernden laufenden Ausgaben des Staates niüsseii aus dan-
erndeii laufenden Einnahmen bestritten werden. Gelingt uns
das nicht, baun können wir nicht auf Kredithilfe aus
dem Auslande rechnen. Ich würde keinen Tag länger als
Finanzminister an dieser Stelle stehen, wenn ich nicht einen Etat
vertreten hätte-, der nicht nur äußerlich, sondern auch innerlich
balanziert. Es wäre nicht zu verantworten, wenn an irgend
einer Position des Haushalts die Ausgaben erhöht werden,
ohne eine gleichzeitige Erhöhung der (Einnahmen.

. Der neue Etat balanziert
mit rund 2310000 000 Goldmark. Dabei ergibt sich ein Defizit
von 198 Goldmillionen, das unter allen Umständen ausgeglichen
werden muß entweder durch Erhöhung der Einnahmen oder
jdurch Verminderung de-: Ausgaben. Im Inland ist nicht ge-
nügend Kapital für innere Anleihen vorhanden. Für Anleihen
Laus dem Ausland ist aber die Voraussetzung daß wir unsern
Etat balaneieren Im Vergleich mit dem Etat von 1923 ist im
neuen Etat eine wesentliche Verminderung der Ausgaben festzu-
‚wir. Wenn wir durch Verhandlungen eine Besserung und
sj ruhigung unserer Gefaisutverhältuisse erreichen, bann wird
auch der Tag da fein, wo wir aus laufenden Einnahmen wer-
dende Anlagen machen können. Ich scheue nicht die Verant-
wortung bei schweren sliufgahen, aber es ist uns nichts so schwer
»und peinlich geworden a s der Abbau der Bea niten, der
durch die Staatsnotwendigkeit geboten war.
die Be aintengehälter, deren Unzulänglichkeit ich an-
erkenne. Das A und O unserer Finanzpolitik muß die Auf-
rechterhaltung der Währung fein.

Die Besprechung des Haiishalts wird aus Montag vertagt.

Weiter-besprechng der Halb-schen Vorgänge.
Abg. Dietrich·(Zentr.): Wer in dieser kritischen Zeit unter

dem Vormund einer überparteilich vaterländischen Feier die
Staatsburger gegen »den gegenwärtigen Staat aufreizt, der hatt-
delt nicht vaterländiich, auch wenn er Ludendorff heißt. Es ist
eine Irresührung und Aueuafsiung wenn die nationalen Ver-
bande- behaupten, sie seien vaterländischer als andere Deutsche.

·Abg. Kilian (»Koniinz«): Die Aussprache hat gezeigt, daß der
Aufniarsch der Faszisten sein Ziel, Herrn Severing bloßzustellen,
neile erreicht hat.

_ . g. Dressur-Halle (Soz.) weist die kommuniistischen An-
gri- e auf den Minister zurück. Die sKommunistien dürften sich
m t als Träg-er der Re lik ausspielen, sie seien die wirk-
samsten Förderer der Fa zisten.

Abg. Heidenreich Deutsch-« Vp.) erklärt, in »den nationalen
Verbanden werde die Jugend in christlichem und nationalem

»Die Verhandlungen in} Reichstag
Resultatlos ist die von den Deut-s eh nationalen an-

geregte Besprechung mit den bürgerlichen Mittelpartseisen »ge-
blieben Wie die Dentfchnationale Pressestelle mitteilt, mach-
ten die Mutscluiationalsen den Vorschlag, die Lösung der für
die Regierungsbildung bestehenden Schwierigkeiten in der
Vorausselluug der Personenfrage zu fachen. Also
zunächst sich über die Person des neuen -K anzlers zu ver-
ständigen Als solcher wird bekanntlich von deutschniationaler
Seite Herr v. Tirpitz präsentiert Die-fes Verfahren lehn-
den aber die Mittelstarteien als unmöglich ab. Sie wollen zu-
nächst die- programmatische Haltung der neu-en Regierung fest-
legen. Ali-an greife auch der Entscheidung des Reichsprälsrdeni
gien vor, denn versissungsgemäß alle-in sdise Ernennung des
Kanzler-Z obliegt-, und begebe einen Treusbriich gegen den-
jetzigen Kanzler Dr. Marx, der das volle Vertrauen der
llliittrlparteien habe. Nach diesem Ergebnis erklärten die
-iDeirtschnation.-i:leu, das; sie arm-mehr auf eine weitere Initiative
in der Frage verzichten.

selber die Verstinidigungsversuche sind keineswegs abge-
schlossen Heut-e traten im Reichstag-e die Führer der Mittel-
verbieten. zusammen, tun sich Mr die weitere Haltung klar zu
werden. Von der Deutschen Volkspartei wurde vor-
geschlagen. man solle die Deutsfchnationalen nun-
mehr zu einer gemeinsamen lBesfprechung ein-
lade n , tu welcher das von der Deutsche-n Volkspartei aufge-
stellt-: außenpolitische Programm, das die Zustimmung der
übrige-u Mittelparteiesn gefunden hatte, die Grundlage für eine
sachliche Einsigsung mit den Deutschnationalens bilden foll.
Dieser Vorschlag der Deutschen Volkspartei fand Billigung.
Später trat der Vorstand dier Zentrusmsfraktion zu-
sammen und erklärte sich mit »der Einladung der Deutsch-natio-.
traten einverstanden. Die de utschnati o n ale R eichs-
ragsfraktioai hat die Einladung auf Freitag
angenommen.

Das rheinifche Zentrusm hat als Resultat einer
Vertreterkonferenz an Reichskanzler Dr. Marx eine Willens-
dundgebung gerichtet, in der es fordert, daß die Stiitzu.ngs«-
laktion, die Politik der Mitte und besonders die bisherige
Außenpolitik fortgesetzt wird. Das befetzte Gebiet siehe
»in dieser Politik die einzige Möglichkeit zur Rückkehr der Ges.
ffangenent" unb Qlußgetbiefenen, zur Wiederherstellung seiner
wirtschaftlichen und politischen Freiheit, zur Wahrung der Ein-·
{fett des Reiches und zur Erhaltung unserer Währung.
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Gegen Zen,gtuzm,gt.chen aus Lende-in
« But-« Be rliu, 22. Mai.

Mit grob-en wahrheitswisdrigen Behauptungen der in

einer Londoner und Pariser Ausgabe erscheinenden deutsch-

Das gilt auch für

„_—

kseindlichen Londonser Zeitung »Dai-lh Mail« beschäftigt sich
"eine h a lb amtlich e Äußerung Sile befugt-

Die »Dailh Mail« hat mit der Veröffentlichung einer

l"tirrtikerreis über angebliche b eiutsche Rüstung-in mit
einem senlfkitionell aufgemachten, an erster Stelle gedruckten

TBericht eines »Sonderberichterstatters«« begonnen. Jn

diesem ersten Bericht wird durch eine Reihe von Behaup-

tungen darzutun versucht, daß Deutschland nicht feinen

Verpflichtungen gemäß abriuste, sondern sich im Wider-

spruch zu den Bestimmunan des Vierfailler Diktats be- 

waffne. Es handelt sich hier offen-bar um Verossent-

lichungeu, die von einer an der Militärkontrolle
besonders interessierten Stelle veranlaßt werben, um auf
die zur Beratung stehende Antwortnole auf die deutsche
Miliiärkonirolle vom 1. April Einfluß auszuüben. Dte
Behauptungen sind ausnahmslos ent-
weder reineErfindungenodertendenziöle
Eutftelluugen.

W

besiegelte-teilst im liaistsiteil '
VermittlungsversucheinEssen. .

Der Reichs- unb Staatskomutisfar Mehlich hat die

Parteien des Ruhrbcrgbaues auf Freitagnach Essen zU

einer Besprechuug der zwischen ihnen strittigen Fragen

eingeladen.

Auf idie vom Reichsarbeitsministeriutn· vorgelegte

Frage: Welch-e Arbeitszeit galt am 1. Mai» 1924 un

rheilliich-triebfälischen Steinlohlenbergban fur die Arbeiter

unter Tages haben die im vielchsarbeitsniinifterinin ein-

berufenen Sachverstäudigeu das folgen-de Gut-achten be-
schlossen: «

Am 1. Mai 1.924 war die Arbeitszeit inffolgender

Weise geregelt: 1. dic- R o r m al a r b e i t s z e it betrug

7 Stunden nach Maßgabe des § 2 des Manteltarifs; _2. zu-

gleich bestand die Verpflichtung zur Leistung einer

li b e r st u u d e nach Maßgabe des Tarisazbkoiumens vom

29. November 1923; 3. bei der Schwierigkeit der rechtlichen

Beurteilung ist nicht anzunehmen, daß »die Wseigerung der

Arbeitnehmer zur Leistung der uberstunde auf ein schuld-

hsaftes vesrtra·»ssividriges Verhalten zurückzuführen ist. Die

Sachverständigen werden zu diesem Gutachten eine Be-

gründung ausarbeiten , »»

Sn der Begründung

wird gesagt, daß die früheren Vereinbarungen nicht die _n or-

male Arbeitszeit gcäudert, sondern nur die Ub er ar b eit gle-

regelt haben. Indessen fei biefe Regelung der Uberarbeit ein

selbständiger tariflicher Zusatz zum Manteltarif geworden,·inkr

nicht nur vorübergehende Bedeutung haben sollte. Dies sorgt

aus der auch von Arbeitnehmerseite anerkannten Notlage der

deutschen Wirtschaft und der damit verbundenen Arbeitslosigkeit,

sowie der besonderen Belastung des Bergbaus, deren Dauer

nicht abzusehen war. Es folgt weiter aus der in dem erwähn-

ten Abkoiniuen getroffenen Entgeltregelung, welche lediglich

ein Entgelt im Betrage von ein Siebeiitel der regelmasugeii

7ftündigen Schicht festsetzt, so daß die 8. Stunde nicht hoher oc-

zahlt wird, als die regelmäßigen 7 etunbein Immerhin war

das Verhältnis der einzelnen Abkommen zueinander so wenig

klargestellt und auch die Rechtslage so schwer erkennbar, daß den

Arbei.uel)ttierii nicht die Meinung abgesprochen werden laun.

daß nicht das Abkoiiunen vom 29. November 1923 der zuletzt

gültig gewesene Tarifvertrag gewesen fei, sondern der Mantel-

tarlf vom 1. August 1922, ber eine Uberstunde nicht vorge-

sehen hat.
Stilleguugem

Die von den Blättern verbreitete Nachricht, daß die gesamte

Kruppfche Fabrik ftillgelegt wird, falls »der Kohlenmangel

nicht behoben wird, ist verfrüht, da das Direktorium der

Firma über die eventuelle Stillegung erst beraten wird. _

Die Thhfsenwerke geben durch Anschlag bekannt, daß

sie infolge von Kohlen-, Koks- und Gasniatigel vom 26. 5 ab

einen Teil der Betriebe ganz stille-gen müssen und in anderen

nur beschränkt weiter arbeiten können. Die Belegfchast der

Thhfeuwerke beträgt rund 8000 Mann.
'„u der Stillegung der Phönixwerke wegen Kohlenmangel

wde noch mitgeteilt, daß die Koksöfen vorläufig noch in Betrieb

gehalten werden können, so daß die Versorguug der Stadt

Hürde bis auf weiteres noch gesichert sein bunte. « f

Blntige Stisaurmenstöße.

Zu den« ersten blutigen ZusammensiößenFist es auf der

Zeche »Brassert« bei Mark in der Nähe von Recklingshansen

gewinn-km In den Abendstuudcn hatten sich mehrere

hundert Frauen vor den Zeche-n eingefunden, um die mit

Jiotftandsarbeiten beschäftigten Angestellten uuid Beamten

zu vertreiben Der Neckliugbauser Polizei gelang es, die

Demonskrarttinnen zu entfernen. Die Zwischenfälle setzten

sich sei-ach mit verstärkter Macht fort. Es erschienen etwa

RGO Ausgesperrte und Eiilverbslofe, darunter auch viele

Frauen, denen es gelang, das Zechentor zu fprengeu und
die Arbeitswilligen von ihren Posten zu vertreiben-. Das
starke Polizeiaiifgebot konnte die- Meiige nicht mehr im
l

.‚mmie halten« so daß sie von der blanken Waffe Gebrauch
machen- intime, was auch von der Gegenseite mit Feuer
mviidrrt wurde. Das Gefecht dauerte sbis gegen 11 Uhr-,
worauf die delgifche Besahungssbehörde eins-
schritt nnd die Zeche besetzte. Sie hatte in kurzer Zeit
die Stamme wieder hergestellt Bei der Schiseßerei wurden
zwei Arbeiter schwer verletzt, die auf dem Platz blieben
nnd Dritter ins Krankenhaus geschafft wurden. Auch sonst
sind use-is Denroiiftrauten verletzt, wie viele kann aber nicht
gesagt werben, da sie von dem Arbeitersamariterdienst mit-
genommen wurden.

Die Lage des· Arbeitsmarkies.
In den letzten Wochen hat sich die allmähliche Zunahme der

Befchaftigung der meisten Industrien fortgesetzt, aber der Ge-
schäftsgang vollzog sich unter erfchwerten wirtschaftlichen Bedin-
Bangen. Es zeigt sich deutlich, daß bei den derzeitigen Bedin-
gungen der deutschen Volkswirtschaft die jüngste günstigere Ent-
wicklung des Arbeitsmarktes eine bessere Wirtschafts-
lage nichtohneweiteresbeweist. «

Durch das diesjährige späte Einsetzen der Frühjahrswitte-
rung vermochte die Landwirtschaft und ziimeist auch das
Baugewerbe den deutschen Arbeitsmarkt im April stärker als in
Lbwen Vormonaten zu entlaften. In den meisten Zweigen der
Industrie steigerte sich zwar im April-Mai der Auftrag-FAU-
gang noch weiter, aber gleichzeitig mehrten sich auch die ungün-
stigen Anzeichen der wirtschaftlichen Lage. Die Zahlungsein-
gange wurden schlechter. Hierzu kam für viele Industriezweige
eine Zunahme der Gestehungskoften infolge einer Verteuerung
der Rohstofse und Halbfabrikate Der Kapitalmangel wirkte sich
besonders in der Metall- und Maschiiienindustrie wie in der
Textilindustrie dahin aus, daß vielfach im Erteilen neuer Auf-
trage zurückgehalten wurde. Der Produktionsprozeß wird zum
Teil durch vermehrte Einftellung von Arbeitskräften beschleunigt
(im Maschinenbau: Zunahme der Beschäftigteii im April gegen
Voruionat um 4%). Umgekehrt versuchen die Besteller Ab-
uahme wie Zahlungstermine hinauszuschieben und widerrusen
selbst erteilte Bestellungen, wie jetzt zum Teil in der Textil-
industrie.

Es muß unter all diesen Umständen vorsichtig bewertet wer-
den, wenn die Zahl der unterstützten Erwerbslosen
in der Zeit vom 15. April bis 1. Mai im unbesetzten Gebiet
neuerdings eine nicht unerhebliche Abnahme, nämlich von rund
470000 auf 307 000 erfahren hat.

S" .":"·«.«·si «"«. «-..«-·« ‘3th 5' ZEIij »«" ist ‘ii 'sit-eili- teurem bat Mauretanien;
gis - Berlin, 22. Mai.
«« Anläsßkich der sich häufenden Fälle von Zahl-rings-

schwierigkeiten und Konkurfen war von »den verschiedenen
Seiten eine Lockerung der seit dem- 7. April durch die
Reichsbank zum Schutze der Wäbrima eingeführte-as Kredit- 

beschräiikungen gefordert worden. Im Aufträge der Re-

gierung kennzeichnete jetzt Direktor Dr. Dalberg

(Reichssinanzsiniuisterisuin) die Auffassung der Regierung

demgegenüber. Die Kreditzuriickhaltuug beginne eben ihre

Früchte zu tragen, indem am Deviseiiniarkt eine wesentliche

Erleichterung eingetreten fei. Der Reichsbank flossen Dek

vifeii in befriedigend-ein Untfauge zu, und andererseits sei

die Nachfrage in Berlin innerhalb von vier Wochen auf
knapp ein Viertel zurückgegangen, so daß man fur nicht
mehr allzu ferne Zeit mit Vollzuteilung rechne. Diese
aber würde eine Reihe der wichtigsten Verteuerungs-
mouieiite in der deutschen Wirtschaft aus-schalten und da-
mit einen der wichtigsten Gründe für die deutschen Uber-
we tmarktpreise aufheben. Das würde wiederum dazu
beitragen, die immer noch in der Wirtschaft haftende Sach-

chlpfychofe zu beseitigen. In der letzten Zeit seien durch-
schnittlich für zwei Millionen Goldmark Valutaeffekten
wöchentlich ans Ausland zurückverkauft worden. Nur der
Umlauf koukiirrenzfähiger Waren zu Weltmarktpreisen
könne auch die Passivität unserer Haudelsbilanz bessern.
Man wolle deshalb die Kreditdrosselung aufrechterhalten;

Rückgang der Großhandelspreife.
Um 1,3% gesunken.

Die auf den Stichtag des 20. Mai berechnete Großhandels-

inderziffer des Statistischen Reichsaints ergil.it»gegenuber bem

Staude vom 13. Mai (123,8) einen_9iuclgaug auf_122,2 oder um
1,3 %. Von den Hauptgruppen faulen im gleichen Zeitraum

die Leb en s niittel von 108,5 aus 106,3 ober um 2 %, davon

die Gruppe Getreide und Kartoffeln von 91,7 auf 89,7 oder um

2,2 %, bie Industrieftoffe von 152,4 auf_152 oder um 0,3 % (ba=

von unverändert nur die Gruppen Textilro·h- und Halbstoffe mit

211,4- sowie Kohle und Eisen mit 14:),2, die Inland waren

gingen von 112,8 auf 111,7 oder um 1% uiid»die (Einfuhr:

u) are u von 178,9 auf 175 oder um 2,2 % zuruck.

 

Eine bedeutsame Erfindung
Elektriscbe Energie ohne motorilcheu Antrieb.

Berlin, 21. Mai.
Dem Berliner Ingenieur Otto Co n r ad ist es gelun-

gen, elektrifche Energie in größeren für industrielle Zwecke
verwendbaren Miengen ohne jeden motorifchen Antrieb-,
lediglich durch einen Aureger von ganz geringer Frseauenz
und ein-e entsprechend geschaltete Vorrichliing, zu gewinnen.
Diese Vorrichtung witrde gestern einem kleineren Kreise von
Sachverständigen und Interessen-ten vorgesührt. Wenn sie
den Erwartungen, die man nach dieser erst-en Besichtigung
bereits an sie stell-en kann, entsprechen sollte, dürfte die neue
Konstruktion auf das gesamte Gebiet der Energie-erzeug-ung
revolutionierend esinwirkeir

Die Konstruktion besteht aus vierundzwanzig in zwei
Gruppen über ein-andergelagerten Kupferplatten im Aus-
maß-e von etwa 1,20 mal 0,30 Meter, die wechselweise mit
Eliektromsagneten imtereiuainder geschaltet sind. Hierzu tritt
ein Anrcger von etwa dreißig gewöhnlichen gailvanischen
Elementen, wie man sie für einfache Klingelanlagen benutzt.
Dieser Aiiregser genügt, um aus der Vorrichtunsg eine Eiter-
gie von mehr als drei Kilowatt dauernd zu entnehmen. Die
Spannung kausn dabei bis auf 350 Volt gebracht werden.

Auf den ersten Blick muß ein solcher Wirkunsgsgrad die-
ser Vorrichtuuig in das Reich der Utopie —- nach Art des
,,Perpe·tuum mobile“ —- vierwisesen werden. Tatsächlich
aber hab-en die Versuch-e das Fsaktiim bestätigt, daß mit dieser
Vorrichtuug die außer den als Aiirseger dienenden Schwache-
ftromielementcn keine irgendwie gearteten (Energien und
motorischen Kräfte benutzt, die Erzeugung einer großen elek-
trischen Energie von hoher Spannung für eine genügend
lange Zeitdauer möglich ist. sWas dies-e Tatsache für die
Zukunft unser-er wirtschaftlichen Entwicklung bedeuten kann,
bedarf kein-er besonderen Erwähnung

Es handelt sich hierbei offenbar nicht um eine Auf-
speicheriing der in der Luft befindlichen Elektrsizität, wie sie
in einem gegenwärtig vor einem Berlin-er Schöffengericht
spieleuden Betrugsprozeß gegen einen ,,Erfin-der« eine Rolle
spielt, sondern es scheinen hier dieselben Erscheinungen eine
Rolle ztispisel·en, die bei der Wirkung radiosaktiver Stoffe in
Frage kommen. Durch eingehende-Z Studium der Vorgänge
an der vorhanden-en Vorrichtimsg werden sich sehr bald die
Bedingungen feststellen lassen, unter denen die Vorrichtung
für bestimmte Leistungen auf den einzelnen technischen Ges-
bieten praktisch verwertet werden kann. - « « «

Jiah wie Fern.
O Hotels und Tages-presse Auf dem in Dresden statt-

findenden Ver-bandstag der deutschen Hoteliers und Re-
stasurateure hielten der Direktor des Reichsvevbandes bei:
Deutschen lPresse Richter und Dr. David von den
Deutschen Hotelnachrichten Reserate über das Hotelgewerbe
und feine Stellung zur Tagespresfe. In ider Aussprache
wurde erklärt, »daß unbedingt ein Weg gefunden werden
miiffe, ber eine Zusammenarbeit zwischen dem Verkehrs-
gelverbe und der Tages-presse möglich macht.

i— O Unwetter in Schlesien. Von unheilvollen Gewittern
wurden in den letzten Tagen dise Gegenden der mittel-
schlesischen G e b-i r»g.e heimgesucht Besonders schweren
Schaden verursachten die Unwetter an den östlichen Aus-
läuferu des Eulengebirges. Der Regen erreichte
streckenweise wolkcubruchiartisgen Charakter und überflutete
weite Lä«iidereien· In einzelnen Ortschaften mußten die Be-·
über das Vieh aus den Ställen herausholen und es an ge-
schützt-en Stellen unterbringen, um es vor der Flut zu
schützen-

O Deutsch-däuische Kantfeier. Die Deutsche Gesellschaft
und die Dänische Gesellschaft zur Ausbreitung segen-
seitiger Kenntnis deutscher und dänischer Kultur hielten

in Kopenhagen ein-e gemeinsame Kantfeier ab.

Oberlehrer Hilmer von der deutschen St. Petri-Real-
schule hielt einen ausführlichen Vortrag mit Lichtbildern
über Kants Leben und Gedankenwelt. Der deutsche Ge-
fandte v. Mutiiis schilderte danach seine Eindrücke von
der Kantfeier in Königsberg.
0 Völkerbund unb Malariafrage. Das Völker-

bundskomitee für Gefundheitswesen, das
sich seit mehreren Monaten mit der M a l a r i a fr a g e be-
faßst, wird in Kürze eine Instruktionsreise nach JUN-
flawien, Rumänien, Rußland, der Ukraine und Italien
in die Wege leiten. Man hofft, umfangreiche internatio-
nale Maßnahmen gegen die Ausbreitung der Malaria
treffen zu können.

(‑) Explosion auf einem französischen Kriegsschiff. Nach
ein-er Meldung aus Boukogne hat sich auf dem französischen
PanerkWUzek z,P a t r i e“ während der Schießübungen eine
schwere Explosion« ereignet. 13 Mann der Besatzung sind
verwunden mehrere haben schwere Verletzungen davonge-
ragen.



       

    
    

Alle.Arien

einfachund elegant
zu meinen

stattbekannt
billigen Preisen

bei günstigen
Zahl1111gsbedingungen. I

Otto Brandt
» Breslau,

. K1rchstrasse19 und I

  

Kupfersclnniedestr. 41.

1Zikkel,
2 Monate alt,

zu verkaufen Hippe,I
(xriiner Weg.)".

Metallbetten
Stahlmatr. Kinderbett.
dr. a. P1iV.,Kat. eriK66.
Eisenmöbeltabk Suhl.

l Flasche

Apotheker

Moller’s
Tropfen

‚’ mit Tabletten
bei Störungen 11
Unpiinktlichkeit.

rrirksain

und altbewiihrt

Mark 5..-

Postversand gegen
Nachnahme.

    

Chirurg. Gummiwaien
jeder Art

Spülapparate, Leibbinden,
Gummistriunpfe ohne Naht

durch Sanitätshaus

Medico,
Nürnberg 163,

_Karolinenstrasse 47.
l’re1sangebot auf Wunsch.

Seit'en- Er Schullkrem-
Fabrikation

im Hause richten wir ein.

Dauernde u.sicl1. Existenz,
besond. Ri'iume nicht nötig-
Ausk. kostenl. Riickp. erw-

. Chemische Fabrik
Heinrich C Münkner,
Zeitz=Aylsdorf.
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. Schlaf, Speise-
u" und «

l-Ierrenznnmer
J speziell: .
Gelevemwzeztskäuje
erstklass. Fabrikate JJ
durch grosse Kassa—
Abschlüsse erhalten

Sie allerbilligst.

Polsterwaren
eigenes lihrikzrt

·-«.:(·-. preiswert.
Gegi. 1882 Tel () 505g1-·

 

Echt Hanchilet

Gardmen
» Neuheüen

' größte Ausw.‚» billig. THE-
Viele Empfehlungen.
Maria Leder,

1.; Breslau,

» Lulsenplatzl4‚l.
Kein Laden. 9—5 Uhr. 
 

Junges, ehrliches, sauberes

iiiini
ab l. Juni,
gelacht.

tagsiiber für häusliche Arbeiten
Offerten an die Expedition der Zeitung
 

 

  
    

 

 

XJW
Viele ' “

mäährräder
Bekannt durch Gare uPr'elewGr'dlghelr.

Sportartikel, Waffen. Uhren. Musik—uu.
Stahlweren usw. billige-L «

Katalog mit Bedingung. Für Preisausschreiben
gegen Einsendung von 2.5 Pfg. In Marken.

HERMANN KLAASSEN A.G.
« .- · PRENZLAU

wertvolle Preise "i « T« ä; J« ,

  

Im Venteilungsplan. «

 

 

    

 

   

  

21-2 Ps.

Motorrad-Vertretungnw
in dort. Bezirk für mein erstkl. äußerst billiges .,"

„RUHR“=Mot0r1'ad mit Getriebe ist
zu vergeben Bed: thiihrungsrada. eig. Rechn. «1
Ang. von nur solv Bewerb. erb. Ev.tl Zahlungserl.

Große Verdienstmöglichkeit.

B. Feder, Motorradbau, lserlohn,
Schließfach 99.

 

...J'
 

Brennholz
(Aufziindeholz) in Gebunden 2145 Pi·0 abzu—
geben, solange Vorrat Ieicht

VI. Richter, Holzhcllg, (iolclschmieden.

Verkauf
erfolgt durch Herrn M o n d w u r f ,
Brockau, Große Koloniestraße 3 a.
 

 

Hühneraugen
. das Radikalmittel

· Hornhaut a. cl. Fußsohle verschwindet

beseitigt sicher

Lebewohl

durch

Lebewohl—Ballen-Scheiben.
Kein Vertuschen, kein Festkleben am

Strumpf.

ln Drogerien und Apotheken. ———-—-——

Gustav Konczak Drogerie zum Becher.

   

 

 

»Brockaner Zeitung«
Zeitung fiir den Landkreis Breslan

Amtliches Publikationsorgnn
fiir den Gemeinde- und Amtsbezirk

Brockan
Vorziigliches Jnsertionsorgan

Æ ill-
*

Nnchrichten aller Art aus dem Landlreise Breslau

werden honoriert mit monatlicher Abrekhnunii«
" Porto- und Telefonspesen werden ersetzt. Telefou

ruf ist bei dringenden Fällen wie Ungliicksfiillen

    

        

      

        

      

        

  
      
        

        

  

           

  
 

"an empfehlen. Nachrichten müssen gleich nach

Erfahrung per Postkarte mitgeteilt werben.
sit Il·

Il-

Fernsprccher: Breslau Amt Ohle 7645.
Postschccttontm Breslau 107 92.

Bnnktonto: Handels- u. Gewerbebanl, G. m. b. 3.,
Breslam

N OWN-W·-V—-M-w---Ww,-N«WW
NØWWWJNWMW W

Unsere Buchdruckerei-Abteilung
empfiehlt sich zur

Herstellung von amtlichen-, Privat-
und Vereins-Drucksachen

zu billigen Preisen.

Plakat-Jnstitut.
‚_‚_.‚._‚. ‚- _\_‚._-,- .. .N— ‚A, M-MMMMM’MMfiw ‚- ‑‑‑
‚W -·.--N„A ·-—sMM;M-MWJW-WNA-v}:,W«v»MM-:w—\‚-A_N;

Besitzer: Ernst Dodeck, Bahnhofstr. l2.
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Pianos —- Flügel
Fabrikat Vogel 6c Sohn, Plauen.

Erstklassige Erzeugnisse von Ruf.
Klaviersessel — Notenständer

Lauten it Gitarren Bit Mandolinen
in reicher Auswahl.

Pianohaus CarI Quandt, G. m. b. H.,
B r e s I a u , (ihlauerstrasse 4 5 (an der Promenade).

Niedrige Preise! _-
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ll. lielzner ä Co.
Breslaui Haar nslr. (liebldl)
u. Rosenthalcrstr.“  
  

II-„Pietät” IS
Beerdigungs--Anstalt Inh. Wilhelm Schneider

Breslau I, nur Sehnhbriicke 58,
Ecke Kupferselnniedestrasse

Telefon: Ring Nr. 1823 und Ring Nr. 565

übernimmt
sämtliche Ausführungen am Ort und ausserhalb.

Geschäftsstelle
des Deutschen Begräbnis-Versicherungsvereins  

Pfarramtltche Nachrichten
Katholischer Gotteedienst in Brocken

Sonntag, Den 25. Mai

l/„7 Uhr: Beichtgelegcnheit
7 Uhr: hl. Messe ohne Ansprache-
3/„,8 Uhr: Schließnng der Kirche-!
l/49 Uhr: Einholung der (Eritfommiudienten, danach

Predigt und Hochamt.
Nachmittags IX33 Uhr: Mai-Andacht n. hl. Segen,

besonders fiir die Kominnnionkinder.
Wochentags 6 Uhr: hl. Messe
Dienstag Freitag,Soimabend l/28 Uhr: Mai-Andacht

Donnerstag den 29. Mai.
7 Uhr-: hl. Messe-, 91/4 Uhr: Predigt nnd Hocharnd
hierhin. Zle Uhr: Mai-Andacht
Nächsten Sonntag 7 Uhr: Männenthannnion.

Eunngelisrher Gottekdienst in Brocken
Sonntag, Den ‘25 Mai

01th{jauptgotteäbienit Vikar einer,
ansschl. Beichte n. {ilbenbinahl

101X4llhrz Tausen. lot-»- Uhr Kirnsergortesdienst
Abends 7 Uhi: Gerrnsinschastsstunde im Kirchenban.
Alle Genteindemitglieder sind frerrndlichst eingeladen

 

sBonn.

 

 

Freie evangelischc Gemeinde Brocken
iGiiniherslrnße 2«;.)

Sonntag, den 25 Mai.
Vorm 9 Uhr: Morgenankacht, Pred. Knioatsch
11 Uhr: Sonntags-inne
Abends 8 Uhr: Oeffentl. Vortrag für jedermann

sBrei). Knroarsch

Nachm. II Uhr: Versammlung fiir junge Männer
nnd Mädchen

Donnerstag den 29. Mai
Tngung

der vereinigten fr. engl. Gemeinde Schlcsiens.
sBorm. 9»9‘/2 Uhr: Gebetsoereinigung
Vorm. 9T3X4——113X4 Uhr Vortrag: Die Frauensrage

in der Gemeinde
Nachm. L —-6 UhrZVortrag Die praktische Betätigung

der Liebe in der Gemeinde nach 1. Kor. 13.
Abends 8 Uhr: Oeffentl. Vortrag siir jedermann

Redner: Pred. anseiner-Liidenscheid, Pred.
Ostermoor-Berlin, Predig. Gr«aese-Görlitz,
Pred. Mosner-Schioeidnitz, Pred. Slihreniäa
Hamburg
 

Familien-Anz eigen gehören
in die „Brockauer Zeitung!
 

Am 22. d. Mts. Ver-schied nach
langem Leiden meine innig-
geliebte Frau, unseregute Mutter,
Schwester, Schwägerin, Tante

Rosina Klisch
geb. Kersok

im Alter von 46 Jahren 2 Mon.

Dies zeigt schmerzerf’üllt an

Mai 1924

im Namen der Hinterbliebenen

Hermann Klisch.
Die Beerdigung findet Montag, den

20 Mai, nachmittag lng Uhr von ;-
der Genossenschaftsleichenlialle aus «
statt.

Brockau, den 223.

 

Danksagung!
Für die vielen Beweise aufrichtiger

Teilnahme beim Hinscheiden meiner
lieben Frau,‘unserer guten Mutter,
sagen wir allen, ganz besonders Herrn
Pfarrer M enzke für seine tröstenden
Worte am Grabe, dem Kirchenchor,
dem Schaltner-Yerein, dem Hauswirt
und den Mietern des Hauses Limes—
strasse 2 unsern tiefg(fühlte-steil Dank.

den 24. Mai lll2—l.

Karl Neugebauer
nebst Kindern und Enkel.

Brockau,

i

« . 



Lohe-Theatern
Sonnabend zum l. Male u. Sonntag 811hr:

2 maligcs Gastspiel Ilka Grüning
,,Kolportage«.

Montag bis Freitag 8 Uhr-:
,,Kolportage«

Sonnabend, den 31. Mai nnd Sonntag
Gastspiel LIIZie Höflich
»Der Held ihrer Träume-«

Thalia-Theater.
Sonnabend z. l. Male u. folgende Tage 8 llhr.

»Verschwender«.

Schauspielhaus.
Sonnabend nnd folgende Tage 8 Uhr:

Gastspiel Edith Karin
»Marietta«.

Sonntag nachm. 373 Uhr:
»Der Rasrelbinder«.

Textbücher
sind in E. Dodeck’s Buchhandlung

zu haben.

ieimtfähetvuaer.
Täglich 8 Uhr: sp :„

Die große Schlager-Operette vszszssJ

CI

„ Dolly “

Helma Varnay, Lotte Andresen,

I

8 llhr:
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von Hugo Hirsch.
ln den Hauptrollen: Molly Wessely,

Fritz Spira, Alb. Krafft-nLortzing,
Hermann Böttcher, Walter Leopold.

 

 

" Zeiss-»Hm
Viktoria -Theater.

Neue Taschenstrasse 30/33.
 

Täglich abends 8 Uhr

Grosse
Theater-Sensations-Revue

Breslau
das ist was für dich!

 

 

Brockauer Lichtspielhaus
Sonntag und Montag:

Das größte Filmwunder der {ganzen Welt.
Die reizende Lee Parry und Pau Wegener in dem

besten deutschen Meisterwerk

Manna Vanna
Diese überwältigende Tragödie von Leidenschaft,
Brutalität und Sinnlichkeit, zeigt Bilder unbe—

schreiblicher Pracht und Schönheit.
Gewalt. Massenkämpie — 8t)0()0 Darsteller

Ein seltener Genuß sind diese 8 Monumental—Akte.
Dazu eine «
brillante „Er -Gr0teSke.

Sonntag, 21/, Uhr: Jugendvorstellung.

case Prescher.
Jeden Sonntag

von ll bis 1 Uhr:

staunen
Konzert

Es ladet ergebenst ein Gurt Prescher.

Telefon: Ohle 26 86.

Adler’s Likörstuben,
Bahnhofstraße 5

Sonntag, den 25. Mai:

«;Ganztrrijuzty eu.
Es ladet ein Oskar Lisson.

Baum’s Etablisseuient.
Sonntag, den 25. Mai:

Tanz.
Es ladet ergebenst ein A. Baum.

Hielsrher’s ,,Volksgarten«.
Sonntag, den 25.Mai:

TIIllZ
Es ladet ergebenst ein K. llielochor.

 

 

 

 

 

     
     

    
   

   

   
Kaffeehaus I’ll'88|13|11.

Schönster Maiausslug
bei herrlicher Baumbliite.

Gondelei 1c Schießhalle ic Kegelbahn.
Gast-Stalluug.

Sonntag: Tanz.

Mittwoch: Tanz- Brillantfeueewert

und große Jllmuinatiorn

Freintitlige Feuermehr
Monat

Einladung.
Zu der am 1. Juni d. Js. stattfindendcn Feier des

  

  

 

jährigen Bestehens jdcr Wehr laden wir hiermit
unsere (Ehren: und inattiven Mitglieder, Mit-

begründer des Vereins. sowie sämtliche Freunde

und Gönner ergebenst ein und bitten nm zahlreiche

Beteiligung.

Die Festordnnng wird« an anderer-Stelle ver-
öffentlicht werden.

 

   

 

Der Vorstand.

 

Der Stahlhelm —- Bund der Frontsoldnten,
Ortsgruppe Brockau.

Gedichtnisfeier
Helden iu Verbindung mit einem Gedenkeu an unseren

Nationalhelden Albert Leo Schlageter

am Sonnabend, den 24. Mai 1924, abends 8 Uhr in

Hielskher’s Volksgarten.
Wir gestatten uns, die Angehörigen der Gefallenen auf diesem Wege ganz

besonders einzuladen. Ein gutes Programm ist für die Feier vorgesehen Da
es auch unser größtes Bestreben ist, daran mitzuwirken, die sann unserer
Gemeinde durch ein Denkmal zu ehren, so haben wir den Reinertrag der
Feier für diesen Zweck bestimmt. Dessen eingedenk rechnen wir mit einem
zahlreichen Erscheinen aller Brot-lauer

Eintrittspreis 1 Mk. einschl. Steuer.

Gold-FuIIhaIter

Einlaß7 Uhr.

erstes Fabrikat, Stück 5,50 und 10 Mark. Galolii.
Drehblelsilftefürd.eIeg WeltbeiDodeckBrockau

Sportsfreunde, welche gesinnt sind, dem bereits

bestehenden Radsahrer-Verein

„Adler“-Brockau
beizutreten, werden ersucht sich zwecks Ausnahme

am Dienstag, d. 27. Mai, abends 8 Uhr
in Adler’s Likörstuben

hierselbst einzusinden.

 

   
      

    
  
     

 
 Der Einberufer.

   

in

Auswahl.Krmnunwulmrten größter
Aparte Muster zu außergewöhnlich billigen Preisen.

Kommunionbildcr und andere Geschenke empfiehlt Ernst Dodeck, Bahnhofstrasse 7.

TUChmäntel, reine Wolle,

Wohl t1 Alexander

siir die auf dem Felde der Ehre gefallenen Brockauer 5':

::‘f*ä Wo faule
Wo 

 .I Nie wiederkehrende Gelegenheit! I

Damenkonfektion
zu volkstümlichen

billigsten Engros-Preisen.
Zwecks Räumung unseres Soninicrlagcrs

verkaufen wir

ßovercoatmäntel vonU-M |0.—

 

 

  hellen u. dunklen Farben, G-Aiii‚22-75

Noppenmäntel . . . lll.-—-
Ls-T.·«·.s Alpakamäntel . . . l4,75

Ripsmäntel und Popeline 30.———
Eli-E Kostüme .“1-25 . G.-M. I6.50

Röcke . . . M. 4,75
Hütte-Röcke . G.—M. 6.75
Kindermäntel. . . . 6.75

Restes-law
Am Rathaus 25, Ring, lll.
 

Kein Laden!
3. lftagc

licnel—l’uchs—Haus
Eingang Toplkrani

    
Damens u. Mädchenmäntelfabrik.

 

 

Warcnd der Renovation
nnd des Umbans gewähre ich

von Mittwoch, den 21. bis

inkl. Mittwoch, den 28. Mai

 

ans alle Waren in allen Abteilungen
meines Hauses trotz der bekannt

billigen Preise.

Bazar

Wiese-i Marcus
BRESLAU, Ring 51/52.

 

 

 

 

.‚ Tauschzentrale
T· Scliillplliten Mk. 1,20, Mk. 2,— und Mk. 2,8()
“ Neueste AufnTilnnen stets vorrätig.

Tausche lIauch jede spielbare Platte in eine
III andere bei Zuzalilung von 20 Pig.

Schallplatten
« B e r g m a n n

Karlsplatz 1,2 Etage

32;; Spezi:lkseschå1it :—: :—:

 

 

Gut!

 

5:7.». ff 1;;

. ;-

‑ . .. .5

J

komplette Zimmer

Einzelstücke : Polstermöbel
H. Feige,

Ecke
BreSiau‚ Neumarkt |2, |3 St- Katharinensll'_

Langjährig. Prokurist der Firma N a w r a t l1 u. Co.

Kein Laden — Geringe Spesen — Billige Preise.

‘ .

‑ W

r

Klosterstrasse67,
Herren- und Knaben—Garderobe,

 

 

Berufskleidung, Schnittwaren, Trikotagen,
Strickwolle, Gardinen in großer Auswahl,

Wachstuche, Wäsche-Ausstattungen.

ich vorteilhaft?
ltlixkxjch Fahrrad reparieren?

Nur bei einem wirklichen Fachmann

mit eigener, wirklich fachmännischer Werkstatt.

L. Gluth, IMM- Breslau,mechanikermeister,

Neumarkt 13, Ecke Breitestraße.
Teleson: Ring 3587.

Großes Lager in Fahrrädern und Erfatzteilen.

 

 

« Nähmaschinen
empfiehlt

« bei weitgehendster Zahlungserleichterung
BRESLAU,

‚Schmiedebrücke29a.
Alfred Schlesinger

 



Ils· Billioiieii %. Berlin-Karlsruher Industrie stellte sich eine
Billioii hohen Auch im späteren Verlauf blieb der Verkehr
schleppend, bei geringen Schwankungen

on Brunnens-ver Was kosten fremde Wertes Dbne Geweih-
  

 

 

 

EBbrfcnpliiigc ‚23. 5. .22. 1).

gesitcht f angeb. gesucht I angeb.

100 Holland 157,51 158,29
100 Danemark 71,22 71,58 lizzgg 1213.718)

l .100 Schweden 111,72 112,28 111.97 112 53
100 Nprwegcn 58,35 58,65 58,75 59:05

» 100 Finnland 10,57 10,63 10,57 10 63
- ; Zirkeltanz 4,19 4,21 4,19 4:21

- g an . 18,365 18.395 18,3 -100 Eschweiz 74,81 75,19 74.5?5 Fng
100 81011110101 23,14 28,26 23,84 23'96100 Pergain 19,65 19,75 20,15 20:25
«100 gtalien 18,70 18,80 18.75 18.85100 Jchechiep 12,51 12,59 12,56 12 64
100T Ofterreich 5,94 5,98 5.93 5,97: 100T ungarii 4,58 4.62 4,58 4:62   
'*_Sres’30ner Textilniesse. Die feierlii e Erö nun ' -

Aiisjtellung im Rahmen der Jahressrgau defifitfchåzr dFlrrbTeietxniln
Dresden findet am 31. Mai statt. Der Reichspräfident
trifft gegen 1_1'/2 Uhr in Dresden ein, worauf sofort die Eröff-
nungsfeier im Aiisftellungspalast stattfindet. Im Anschluß
daran wird der Reichsprasident Gelegenheit nehmen, mitder
fachfifchen Staatsregierung zusaiiiiiienziitrefsen

It Rauhfutter. Berlin, 23. Mai. Er en er ri ’
Kilogramni ab märkischer Station (in (Solglllglffp: eberagiäebog
Roggen- und Weizenstroh (Quadratballen) 1,20——-1‚30, desgl.
Haserstroh 1—1,1(), desgl. Gerstenstroh 1—1,10, Roggenlangstroh
und bindfadengepr Roggen- und Weizenstroh je nach Frachtlage
Hackfel»1,45——1,60, handelsiibliches Heu 1,70——·2, gutes Heil
,40 2,t .

Amtliehe Preise an der Berliner c13robnftenbiirf‘e.
Getreide und Olsaaten je 1000 Kg. sonst je 100 Ka.

 

    

Z Jn Goldmark der Goldanleihe oder in RenteiimarlL
· _ i 28. 5. 22. 5. H 23. 5. 22. 5.

Weiz» mark. ;154-157‚154-157 - Weizll.f.Brl. 8,8 8,8
vommerscher f — I —- 1110ng. f. Bil. 9,3 9,3

»,Rogg., mark. 1128-132 128-132 Raps 285s290k285-ZS)0
pominerscher — — Leiiisaat 390 i 390
westpreuß. —- —— Viktor.-Erbi. 20-22.5 30-22

Braugerste 1158—168 158-168! lepeiseerbs 15-16 15—16
ZFUttCkgktltC 1145—155145-155f Futtererbsen 13—14 13-14
thaten matt. *127-134127-134' Betrachten 11—12 11-12
frommerfcber —- — Ackerbohneii —- ——
f. Wejtpkcnß. —— — Wirken 11,5-18 11,5-13
Weizcnyielzl Lapin., blaue 11-11,5 11-11,5
p. 100 Kil. ir. Lupiii., gelbeE14-1st,5 14s14,5
Bin. br. ‚11111. ‘ Serradelle 11-13 11-13
Sack« (feinft. Rapskucheii 10 10
sitt-n Rot.)s21,5-24 22—24,2 Leinkucheii 18,5 18,5
Noggenmehl Troctenschtzl 8,7 8,8
.p.100 Kil. fr. vw. Zuctschn 18 18
Berl. brutto TorfuiLZOiTiJf -—— —

i. inkl. Sack Kartoffelfl j21-21,5 2119 -21 19--20,7

 

— 2111521011011 1100111110000an
Brockan den 24 Mai 1924.

Merkblatt für den 25. und 26. Mai.

Sonnenaufgang 8‘3 (3“) Mondaufgang 1256 in (123513.)

Sonnenuntergang 8l (83) Monduntergaiia 112 V.(12327i·)
25. M a i. 1681 Spanischer Dichter Don Pedro Calderon de

la Barea gest. —- 1803 Eiiglifcher Romandichter Edward Bulwei
geb. -—— 1818 Kunfthistoriter Jakob Burckhardt geb. — 1867
Maler Wilhelm v. Kiigelgen gest. — 1908 Bühueiidichter Adolf

"8’Arronge gest. —- 1909 Physiker uiid Meteorolog Georg v. Neu-

mayer gest.
26. M a i. 1531 Luther wird in die Reichsacht getan —- 1849

Maler Hubert v. Herkonier geb. — 1923 Der von einem französi-
schen Kriegsgericht zum Tode veriirteilte Kaufmann Schlageter
wird in Düsseldorf erschaffen

  

D Zur Wetterlage. Die Schiöiiswetterperiode wurde zu

Beginn der dritten Maiwochie durch starke atiiiosphärisrhe

Störungen unterbrochen Kleine Tiefdrsuckwirbeh die sich

‘an die Süidseite des über dein Norden lagerndeii Hoch-

drurksgesbietes gebildet hatten, dehnten sich weiter aus. Es

zsam zu "-weit·verbreiteten und zahlreich-en Gewittern die

tibefonders in Süd- und Mitteldeutfichilaud sehr schwer

“waren. Ju verschiedenen Gegenden, swie Schwaben, im

tVogtlanide und in Schlefieii richtete starker Hagelschlag

;igrofzen Schaden unter den Kulturen an. Jm Vogtlaiide
ftwurlde strecken-weise die gesamte Obstbliite abgeschlagen

iiFür das weitere Norddeutschland kamen die Niederfchläge

fierwünsehter Besonders in der Mark Brandenburg wurde

tdurch die starken Regenfälle das Wachstum stark gefördert.

Für die nächsten Tag-e ist weiterhin mit ziemlich warmer

llSomsmerswiitterung zu rechnen Zwischendurch sind wie-der-

‚um Gewitter zu- erwarten

D Falsche Reichsbanknotcii zu 2 Billionen Mark der

‘i. Ausgabe vom 5. November 1923 und zu 1 Billion Mark

Set I. Ausgabe vom 1. November 1923 wenden zurzeit in

größerer Anzahl verbreitet. Es wird erneut darauf hin-

igewiesen idafz »die echten Zweibillionenmarknoten als Schutz

tein Wasserzeichen in einem Linienmußer oder im Kugel-

;mufter oder in einem gitterartigen Muster mit dein ständig

swiederkehrenden Buchstaben S aufweisen Der Schutz der

Fechten Note zu 1 Billioii rMark besteht in einem auf der

« chten Seite des Papiers enthaltenen Wasserzeichen —-

-I·IZichenlaub und Kreuzdorii darstellen-d —- sowie in den im

thapierstoff eingebetteten Pflanzenfasern Die Fafern find

stbei den meisten F älschuiig en durch- Druckstrichse nach-

igeahmt, lassen sich also mit einer Nasdel vom Papier nicht

siabheben Das Wasserzeichen fehlt »den Fälschsungen ent-

iwelder ganz, oder es ist durch Ausdruck mangelhaft nach-

geahmt. Vor Annahme Oder Fälschuiigen wird gsegwariit

-f- IStandesamtliche Nachrichten] Jii der Beruhig-
periode wurden angemeldet: G eburten: Weiner
Ermler, geb. am 14. Mai, Sohn des Obergärtiier Fritz
Ermler, Brockan Gerhard Fiebig, geb. am 16. Mai, Sohn
des Rangierer Otto Fiebig, Brockan Hans Wiiikler, geb.
am 15. Mai, Sohn des Schlosser Max Winkler, Brockan
Anna Kriitschko, geb. am 10. Mai, Tochter der Landarbeiterin
Maria Kruschkow, Groß Tschanich Johannes-Joachim Weiß,
geb. am 16. Mai, Sohn des Rangieraufseher Herbeit Weiß,
Groß Tfchanfch —— Sterbefälle: Rosan Klifch, geb.
Kerfok, 46 Jahre, 2 Mon. alt, Brockan —- Aufg ebote:
Bäckermeister Josef Späth und Marta Wolf, beide in
Brockan —- Eheschließungeii: Reine.

§ [Psiichtssseuerwehr.] Im Monat Juni haben
die in der Liste eingetragenen Feuerlöschpflichtigen mit den
Nummern 681——816 Sienft. Sie Uebung der Pflichtfeuer-
mehr findet wegen « dem am 1. 6. 24 stattfindendeii
Feuerwehrfeste bereits Mittwoch, den 28. Mai abends

 

 

6 Uhr, statt. »Sainmelplatz: Platz vor dem Spritzen-
berufe. Falls die Fehleiiden nicht innerhalb 3 Tagen durch
triftige Gründe ihre Unabköininlichkeit nachgewiesen haben,
werden dieselben zur Bestrafung angezeigt werden

« [Sie I,,,Freiwillige Feuerwehr«] der Gemeindr
Brockau feiert am 1. Juni das 251ährige Bestehen dee
Wehr im Rahmen eines großen Volksfestes. Gleichzeitig
findet eine Taguiig des Kreisfeuerwehrverbandes
statt. ·Das 20 Seiten starke Programm, das gleichzeitig
als« Eintritt gilt, kostet 1 Mark und ist ab Montag bei den
noch bekannt zu gehenden Stellen zu haben Wie verlautet
hat der Oberprafident von Niederschlefien sein Erscheinen
zugesagt,ebenso wird die Reichsbahndirektion durch Oberhau-
rat Schöpe vertreten sein Eingeleitet soll das Fest bereits
Sonnabend- den 31« Mai, abends durch einen ,,Zapfenstreich«
werden der die Hauptstraßen des Ortes berühren wird.

lPUItzetItche Meldung.] Ein Eiferues Kreuz
2. K.1. gefunden Näheres im Polizeibüro.

lEVaUllFlXKikchlichesj Der Beginn der evangel.
Gottesdienste in der Brockauer Kirche »Zum heiligen Geist«
ist bis auf weiteres auf 9 Uhr festgesetzt.

' [Eifeiibahnunfall.] Aus dem hiesigen Rangierbahiihose
fuhren am Donnerstag Mittag zwei Güterziige aufeinander
Gs gingen 7 Guterivagen in Trümmer. Es dauerte geraume
Zeit die Uiifallstelle aufzuräumen Das eine Perfoiiengleis,
das neben dem Unfallgleise liegt, war durch die Trümmer in
Mitleidenfchaft gezogen und mußte der Personenzugverkehr
kurze Zeit eingleistg betrieben werden

J- lBom Breslauer Liebich Theater.] Dr. Martin
Z i cf e l hat den derzeitigen Qperettenfchlager »D o ll 1)“
von Hugo H i r sch für eine größere Reihe von Provinz-
stadteu erworben um mit dem gleichen Ensemble wie hier
ivahreiid der Monate Juli und August eine Tournee zu
unternehmen

s« lHeimatireue Oberschlesier.] Sonnabend, den 24.
Mai, abends 8 Uhr, begeht der »Stahlhelm«, Bund der
Froiiisoldaten in Hielfchers »Volksgarten« eine Feier zum
Gedächtnis der auf dem Felde der Ehre gefallenen Brockauer
Helden in Verbindung mit einem Gedenken an den Helden
Slilbert Leb Schlageter, der am 26. Mai 1923 nach dem
Schandurteil eines fraiizöfifcheii Kriegsgerichts in Diisfeldorf
erschaffen wurde, der in den blutigen Aufftandskiimpfen in
OXS sein Leben für unsre oberfchlefifche Heimat eingesetzt
hat. Landsleute! Es ist deshalb unsere Ehrenpflicht, so
zahlreich wie möglich zu erscheinen

»i« sVerein ebene. Kavalleristenl Sonnabend, den 24.
Mai, abends 8 Uhr, begeht der Stahlhelin in Hielfchers Volksgarteu
eine Gedächtnisseier für 010 i111 Kriege auf dem Felde der Ehre
Gifallenen in Verbindung mit dein Gedenten an den Nationalhelden
Albert Leo Schlageter. Allen dienstfreien Kameraden legt der Vorstand ans
Herz an dieser Feier teilzunehmen

»«« lVerein ehemaliger Artilleristen.] Die Kameraden des
Vereins werden nochmals auf die Einladung des Stahlhelin zu feiner
am 24. Mai 1924, abends 8 Uhr stattfindenden Gedenkfeier für die im
Weltkriege gefallenen Helden in Hielfchers Volksgarten aufmerksam ge-
machtund gebeten mit ihren Familien recht zahlreich zu erscheinen
Weil jeder Reinertrag-» der bei dein Fest erzielt wird, dem Fonds dss
Kriegerdenkinal zufließt, f) wird jedem ans Herz gelegt, das Fest wenn
irgend möglich zu besuchen, um endlich mal ein bleibendes Denkmal für
die gefallenen Helden in Biockau zu erhalten-

* lKricgervcrcin.1 Sonnabend, den 24. Mai, abends 8 Uhr
begeht der »Stahlhelm« in Hielfchers «Volksgarten« eine Feier zum
Gedächtnis der auf dem Felde der Ehre gefallenen Brockauer Helden in
Verbindung mit einem Gedenken an den Helden Albe.t Leo Schlageter,

der am «26. Mai 1923 nach dem Schandiirteil eines französischen
Kriegsgerichtes in Düfseldorf erfchossen wurde. Die Kameraden nebst
Angehörigen sind zu der Veranstaltng eingeladen und da der gesamte
Reinertrag für· das zu errichtende Kriegerdenkmal bestimmt ist, wird
hierdurch zu einer möglichst zahlreichen Beteiligung an der Feier auf-
geforderts

« t» [Steiiographen-Vcrein Stolze-Schrei) Brockanf
Sämtliche Vorstands- und Korrekturausfchußinitglieder erhalten hierdurch
Kenntnis, daß die für Sonntag, den 25. Mai, vorni. 10 Uhr im
Scholz’schen Garten angesetzte Vorstands- und Korrekturausschußsihung
bereits am Sonnabend, den 24. Mai, abends Ing Uhr, im Vereins-
lokal bei Mende stattfindet. Der uinfaugreichen und wichtigen
Tagesordnung wegen wird ersucht, bestimmt zu erscheinen Unent-
schuldigtes Fernbleiben wird statutengemäß bestraft-

B [M.-G.-V. »Frohsinu«.f Unser Uebungsabend am Donners-
tag, den 29. Mai, findet trotz des Himinelsfahrtages statt. — Am
Sonntag, den 25. Mai, fährt der Verein geschlossen 658 nach Kottwitz
zwecks Weiterwanderung nach unserem bekannten Ausflugsorte Rattwitz.

i- sEvangel. Arbeiterverein Brockau.] Heute, Sonnabend,
den 24. Mai, findet für die im Weltkriege Gefallenen der Gemeinde
Brockau eine besondere Ehruug bei Hielscher, abends 8 Uhr, statt. Die
Mitglieder werden gebeten sich an der Feier recht zahlreich zu beteiligen
Die Fahnendeputation sammelt sich um l[28 Uhr Breslauerftr. 151 zur
Abholung der Fahne.

"‘ lEvangelischer Jungmäniier-Bnnd.l Sonnabend, 8 Uhr,
Vortrag von Herrn Pastor Fischer. Sonntag, Ausflug mit dem Bruder-
verein der Paulus-Gemeinde Breslaii nach Leuthen Treffpuukt und
nahere Angaben folgen in der Sonnabend-Versammlung Gäste sind
bei Jeder Veranstaltung herzlichst willkommen

h lFreie evang. Gemeinde Brockans Allen Mitgliedern
unseres Jugendvereins zur Kenntnis, daß die Mitgliederversainmlung
des Jugendverems am Sonnabend, den 24. d. Mis» abends 8 Uhr
stattfindet. Tagesordnung wird in der Versammlung bekanntgegeben.

ttttt GWiiifsdieiiii
Vermischte Drahtnachktchten

Dr. Marx wieder Reichskanzler?
Berlin, _23. Mal. Von besonderer Seite wird behauptet-

falle eine Eiiiiguug bei den sihivcbeiidcn Verhandlungen der
Parteien zustande konnnen sollte, werde voraus-sichtlich wieder
ein Kabinett unter Führung des bisherigen Reichskanzlers
St. Marx gebildet werden

Neue französische Gewaltmafznahmen in Düsfcldorf.

Berlin »W. Mai. Wie mitgeteilt wird, haben sdie Fran-
zosen in Dusfekdorf neu-e Liliifordernngen auf Räumung svon
r51:ri001100011111113011 von Angestellten des Fiiiaiizasiiites gestellt.
Diese Wohnungen müssen bis morgen asbenid geräumt fein.
Die betroffenen Familien müssen vorläufig in Schulräuineii
untergebracht werden Schon jetzt find in Düsfeldorf vierzehn
Schulen mit insgesamt 262 Schulräiumen beschlagnahst 7410
Kinder finid nicht aiisreiclieiid befchult. Eben-so liegt es in
Diiisburg, Solingeii und ansdereii Städten

Verschwiiiden eines Berliner Bankiers.
· Berlin, 23. Mai. Jn Bankkreiseii hat die plötzliche Abi-

reife des Inhabers eines bekannten Berliner Bankgeschäfts, der
sich mit Reiner größeren Siiuiine nach Amerika gewandt haben
soll, das allergrößte Aussehen erregt. Wie man von unter-
richteter Seite erfährt, handelt es sich um den Inhaber der Bank-
firiua Mosse u. Sachs, Kraft Sachs. Man spricht von großen
Summen deren Verbleib nicht aufgeklärt tfti

Beruiiuderte Erwerbslosigkeit in Sachsen

Dresden 23. Mai. Nach amtlichen Feststellungen hat die
Erwerbslofigkeit in Sachsen seit dem 1. Dezember 1923 eine
Abnabnie von 90% erfahren Geaeniilier etwa 3000m Roll-

  

9

erwerbsloseii lind 600000 Zuschlagsempsäugeru, die etwa die
Hälfte der gesamten sächsischen Arbeiterschaft ausJiiiachen ist die
Gesamtzahl der Unterstiitzuiigsempsänger ain 15. Mai auf
29702 gesunken

Zufammeiistösze in Beutheii. s

Beuthen 23. Mai. Hier laut es zu Zufamuienstöszen zwischen

Schutzpolizei und streitenden Arbeitern Den Aulafz bildete die

Beschlagnahme eines von der Stadt Beutheii den Streikeiiden

gegen Bezahlung zur Heraiiholung von Lebensmitteln aus dein

Kreise Rosenberg zur Verfügung gestellten Aiitos. Die Beamten

mußten von Gnminikiiüppeln Gebrauch machen Als sie von der

Menge auf dein Moltkeplatz tätlich angegriffen wiirde,— gab die

Schutzpolizei einige Schreckschüsfe ab. Auch in Liliieihowitz kam es

an Zwischenfällen Polizeibeamte wurden von Streikeiiden be-

Muffen, aus Beuthen herbeigerufene Verstärkung stellte die-
Ruhe wieder her. » »

Betriebsciiistellungeu an der Ruhr.

Hamborn 23. Mai. Auf der Thvfsen-Hütte wurde

folgende Bekaiiiitmachiiii-g veröffentlicht: Jiifolge Kohlen-i
mangels ist die Weitergvbieit und Aufrechterhaltung des Be-
triebes nicht mehr möglich über 010 Wiederaufiiiahiiie des
Betriebes wir-d rechtzeitig Mitteilung gemacht. ——— Die Zink-
biitte in Bergeborbeck hat wegen diohleiiinangels heute
den Betrieb geschlossen 2

Ein neuer Tarif für die Hamburger Hafeiiarbeitcr. '

Hamburg, Zi. Mai. Sa der Hamburger Hafeiiarbeitertarif
mit dem 31. Mai abläuft und die Hafeiiarbeiter höheren Lohn
fordern, ist der Abschluß eines neuen Tarifes erforderlich. Die
Parteien verhandeln bereits seit gestern über den Abschluß eines
solchen Heute haben weitere Verhandlungen vor dem Schlich-
tuiigsausfehuß begonnen

I Tagiiug des Reichsforstwirtsishaftsrates
Weimar-, 23. Mai. Der Reichsforstwirtscha-stsrat, eine der

obersten Behörden der Sieicbßforftberivalinng, tagt vom 26. bis

28.. Juni d. J in Rudolftaidt. Nach-einander beraten der .f,"j«;ilz-

han-delsausschuf;, 010 Siteuerausfchuß und dser Ständige

Ausschusi.

Wiener Stimmen zur Regierungsbildung in Berlin "1

Wien 2:11. Mai. Sie Wiener Presse konimeiitiert sdise Nach-
richten til-es die Regieruiigssbilsdung in Berlin im engste-n Zu-
ianimeiiinnig mit der neuen politischen Koiiftcllation in Frank-
reich, trieb-It übereinstimmen-d darauf hingewiesen wird, daf;
der Keriivuutt des Problems die Stelliingiiahsiiise zum Sach-
verständigenbericht sei. Die Aussichten auf eine tin-veränderte
Aiinahrsie 1.11 Frankreich werden dabei als nicht tin-günstig an-

gesehen währen-d bezüglich Deutschlands sich eine gewisse Be-

sovgipis list Hinblick auf die Ansprüche der Deutschnatioualeu
Partei geltend iiiacht. .

Finernationale Unterstützung der Bergarbeiter.

Vorn-irrer 23. Mai. Das Exekutivkomitee der Bergartbeiter-

International-»s, das in Briifsel tagt-e, hat beschlossen ideii dient--

schen Eltergar'ceiteru1 weiteftgehsetidse Uiiterftiihung z.iiziifii·.;e:n.

Die La:ibesserer-suriisationseii werden beauftragt, die Lage zu

print-n uird dein internationalen Sekretariat Bericht zu er-

starren rot-Ich- Schritte sie unternehmen muß, utiii die deutschen

Bergarbeiier zu unterstützen. Ju neutralen Ländern ist be-
reits mit der Organisation einer Untierstiitinngsaktiou für die

deutschen Berg-arbeitet beschlossen worden so z. B. in Holland

1 Sie Reichsbaiik von deii Franzosen bestohkicn

Ludwigshafen 23. Mai. Gestein erschienen auf der hiesigen

Reichsbantstelle ein französischer Oberstleutnant mit verschiede-

nen Geiidariiieii. Sie erklärten auf Anordnung der Rheinlaiid-

kos- siini zu kouimen Die Eisenbahnregie habe vergeblich eine

Cu. ‚1100iguugöforberung wegen Sabotageatten eiiitreibeii wol-

leu. Da die Summe nicht erlangt werden könne, müsse sich die

Regie nunmehr an das Reich halten Sie seien beauftragt,
1961000 Franken zu befchlagnahmeii.

l

Es wurden darauf be-

fchlagiiahiiit 53000 Fraiik und 500000 Mark.

Die fraiizösische Kabinettsgestaltuiig.

Paris, 23. Mai, Jin ,,Pop«ula.ire« tritt der sozialistifche

Abgeordnstxs Auriol für die Beteiligung der Sozialisten an der

Regierung ein Er schreib-t, die Pflicht der sozialistischeii

1.11.1zteiorgauifation fei es, sich unter den gegenwärtigen Ums-

liäiideii niii den gleichen Rechten wie die übrigen Liiilspiarteien
tin-d auf Grund eines klar umrisseiieu Programms unmittelbar

an der Regierungstätigkeit zu beteiligen Sollte die Sozia-

listifche Partei mit eigen-en Händen den machtvollen Willen

im wirtschaftlichen Wiederaufbsau und zum europäischeu

Frieden brechen wolle-n den sie selbst ohne Unterlaß bekundet

habe? Sollte sie auf ihre Lösung verzichten in dem Augen--

blick. wo sie zum Greifen nahe sei?
Der Kampf um die Kurzsihrift-Syftcnic.

Berlin, 22. Mai. Durch Erlaß der Deutschen Reichsbalni

ist das Kurzfchriftsvftem Gabelsberger für den gefa:iiteii Bereich
der deutschen Reichsbahn zum Einheitssvstem bestimmt worden
Jn einer im Preußifchen Landtag eingebrachten Kleinen An-
frage erklären die beutfcbuaii01101011 Abgeordneten K i ckhöffel
iiiid Oelze, daß dadurch das in Preußen vorherrscheude
System Stolze-Schien zum Schaden einer wirklichen Förderung
der Kurzschrift benachteiligt werde. Es wird Auskunft verlangt,
ob das Staatsministerium bereit sei, den Erlaß dahin abzu-
ändern daß für 0011 Bereich der Reichsbahn in Preußen Stolze-
Scbrev als Eiiilxeitsshstem bis zur Einführung einer etwa noch
kommenden Einheitskurzfchrist bestimmt wird.

Obftruktion im braiiiifkhweigifcheu Landtag.

Brauiischweig, 22. Mai. Die Deutsche Volkspartei und
die Recht-e brachten in der Landtagssitzung den Antrag ein, die
Tagesordnung abzusetzen und sofort dsen Antrag auf Auf-
ltissung des braunschweigischen Landtags zu beraten Der An-
trag wurdie mit 32 Stiuuiien der Sozialdemokraten und der
Demokraten gegen die Stimmen sdser Rechtsparteien unid der
Kommuniften abgelehnt. ."iach Bekanntgabe der Ablehnung
des Antrages wurde von einem Abgeordneten lder Deutsch-en
Volkspartei eine Erklärung verlesem in der die Obstruktion
der Rechten aiigekiiii—digt wurde. Die Abgeordneten der Rechts-.
parteien verließen sodann den Saal.

Die schweren Folgen des Riil)i·kiiiiipfes.

Atmen, N .Masi. Sie. Stsillegiing der Zechieii macht sich auf
den hiesigen Fabrikeu laiigisam bemerkbar Auf eine-in größere-n
Werk ist die Kiirzarbeit eingeführt. Man hofft, bis Sonn-
abend den Betrieb aufrechterhalteu zu können; ebenso hoff-»in
die mideresii Werke, so lau-ge mit den Kohlen aiiszukoui-nieii.
Nach langem Still-legen wollten die hiesigen Glashüttein ihren
Betrieb wieder aufnehmen. Teilweise war-en die Ofen ich-on
angewdrint aber durch den Mangel an Kohlen wird sdie Ju-
Rieseln-ahnte iviedevauf längere Zeit hinaiisgseschsobeu, was
um so bedauerlicher ist, da Hunderte von Arbeitern auf deii
Gliishtltteii Beirhiifstimuig finden «

Dir- Vsslnittlung im Bergbaukoiiflilt. '2
teilen, 22 31101. Zu der Meldung, das; bie 0mm ten Ok-

gaiiisatiorieii des Ruhrbergbaues von Reichskoiiiniifsarglljiehlieh
zu- Wettewerhairdluiigenam 23. Mai eingeladen worden f01011,
wde unterweist-. Mit es sich dabei um das Anhören der Parteien
handelt-, da» nach der Verordnung über das Schiedswefeu die
litt 010 Entlchridnng zitstaiidige Stelle entweder selbst oder durch
eine von ihr beauftragte Stelle die Parteien vor der Entschei-
dung zu hören hat. ,

Die Krise in Poluisch-Oberschlefien ·

9011010113, 22. Mai. Angesichts der Krise in der oft-ober-
fchlegfchen Jciidnstrie hat die Regierung im Ministerium iiir
37011 l und Juduftrie in Warschau eine Jnteressenteiiversamms
tian einberufen zu« der auch an die Gewerlfchastsführer sämt-
licher Richtungen Einladungen ergangen sind. Wie von gewett-
lchastlicher Seite verlautet, soll an dieser Konserenz auch der
Grucraldirektor der Vereinigten Köni s- und Lanrahiitte, Berg-
rat Dinger-Berlin als Sachverständiger teilnehmen .



    

 

  

        

   

  

   

   

  

    

 

  
 

 

mmmmmmmmm . Der große
Bucherfolg!

120. bis 150. Tausend

Foulard- g Opal" Hemd Brücken führen
Klelder “E - l e s Blusen · « über den Rhein

1:1:ririibpiiiudliiiin‘ivi‘ilß . ' in Sellu'r-izer Ware E Br'üCken — undM. 4856 I 11. 375 « keine Lafetten!    
 « Yon einerFranzösin

Das Buch vom

»« kommenden Zusammen-

bruch Frankreichs

« im besetzten Gebiet
verboten!

Gebunden 3 Mark

Vorrätig in allen
' Buchhandlungen oder

direkt zu beziehen

durch den

h. DreiSonnenVerlag

für elegante Modell-Konfektion.

   

 

Beachten Sie bitte meine Schaufenster, es ist. eine niemals wiederkehrende günstige

Kaufgelegenheit, sich elegant, geschmackvoll und preiswert einzukleiden.

 

 

_ Leipzig
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. -- in Ri s Gabardine, Tuch, auf " . » « ,- 1611-1212-68544
Damen'mante’l seidedbin Futter,reiehhestickt 7 00 Damen-Mäntel l“ bovereont, Tuch, lups, 1250 '
zum Teil Original—Modelle . . . M. 125——— 95.-»—

 
Donegal 0te, fosclio Formen M. 45.—— 35.—— 1750

 

« - *1 s- x ‑ ' in ieinwoll. I i 1s‚(3lz1l);11'dinL-‚ R i N 0' S A LB E
Damen'Klelder mit- Jackci (‚ompletsubitb‘tu'dlll(1., 17500 Damen'Klelder (I‘OpO maroc»Derng in 02111/4800 bewahrt und empfohlen bei

Rips‚ (‚Trepe maracain . . . . M. 325.——— 290.——— apart Fass‚z größt.’l‘eil01ig.——l\lorl 1il95 75.-— 60- F LEGH T EN
HAUTAUSSCHLAGEN
KRAMPFADERGESCHW.  

FROSTSCHADEN / ALTE
WUND EN

RICH. SCHUBERT 11. CO
(3.111. b. H.
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zu haben in den Apotheken.
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E MZJIHF Ring 39|40 Damen-Mäntelfabrik Ring 39|40 in vielen Farben,
fesclie Formen

M. 13,50 9.75 725
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WWWWWWWWWWW Weg-ZEIT THE-»He

»Volksgarten« Brocken.
Sonntag, den 25. Mai,

von 10—12 nur:

Friitifchoppen-Gartenlionzerl
» bei schönem Wetter

Eintritt frei.
Es ladet ein Kurt Hielscher.

Kommunion-Harten großtets isÅuswahL
Aparte Muster zu außergewöhnlich billigen Preisen.

Koummnionbilder und andere Geschenke
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-— deehalb {nagenSie aud) überdie „teureWäsche« un machen 
Yasde das iDascheU so schwer. Sie können es bequemer und

billiger haben. Es» gibt ein leichteren und an enehmeres Waschen
als die mühselige Handbehandlung mit Wafchbrett und ‘Bürlte!
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winipngnlt Ernst Dedeck_.‚__Bahnhofstrasse _7 « EITH-
a ' s? Ic-

Z g is
s a 9: U is t ·

. « H- « ss Die Wäsche wird einfachkurze Zeit gekocht und ist sauber und

NOGh Ist es Zelt-! Säo F . sleckenreini Nur miissen Sie, um eine Volendet schöne Wiräiing

. I N „’44 zu haben, Persil in genügender Menge nehmen und jeg-

Stoffe billig einzukaufen. Seit zirka 4 Wochen haben die @e I f) . liche ‘Iltitoetmendung von Seife und Seifenpuioer Vermeiden

Eixkrbksailtitene dxzeestptrtgjåe esum ir ZEISng erxöht« do."szge . - « Beachten Sie im ‚übrigen folgendes:
) on n »a« ‚m ‚ mm r zu en a en .- -- , 1 » — E Ma, er.billigen Preisen zu verkaufen. QZ Ä 2:4- z 1.gesät Gelasjlgxnin Fiixt Fäåketgaäikgse 2:99:21, lialxlålianll gut“

- — i1 ‘lto en bringen und eine Viertelstunde kochen allen.
Wer schnell kaUfl, spart Wen 3' W si- "414: « 3. gründlich Ipülen, zuerst gut warm und danach kalt.

IF Z " i

T u c H ldager K o R T E ä” ‘ Pf

Carl » H f » U

Herrenstrasse 7, Vorwerkstrasse 43, S Z If . . .
Peststrasse 3, Tauentzienstrasse 2, J klar". Der Erfolg r helle artig“, bllllgefi Waschen

Matthiasstrasse 62. :- ; ‚14' »z- und eine blutenweisze, inschcluitende Masche

Nur in Originalpaketen. Persil das Paket 45 Pfg-  
 

T.- I- Eingang V0“ - ERESÜG in allen Stoffarten_ ‚

as Ic Neuheiten - · · s- · außerordentl. billig «

Bastseide roh, 80 cm breit ........ Mtr. von 385 an 59’991 reine WOHC 100—105 cm breitgroßes _ Baumwallqussellne, aparte Muster ’ ' Mt" von 85 J an «-

·- Shantung,’80 cm breit, neue Farben .650 l‘arbensortiment Mt. von 420 an Leinenuaphur, glatt und gestreift . . . . Mtr. von 90 J an .
· . p 1 ····· Mtr. von 500 an Voll—Volle, bedruckt Mtr. von IN an

Kleidersenlen, glatn doppelt breit ..... Mtr. von 650 an c::sil:k;kplä(öincksnligcxgjet, lsggxgtrizblxutte Qualität . . Mtr. 400 voileltm glatt. in vielen Farben, ca. „5 cm btgjp Mtr. Isi-

Eolnenne, doppelt breit """"" Mtr. 675 an Efamine reine Wolle, 105 cm breit ..... Mtr. von 390 cm Seidenbafist. ÖCÖIUCM. 115 cm breh Mtr. III
Crep de Ohne, doppelt breit ....... Mtr. von 850 ‚an Kostumgmne 130 cm breit Mt.. von 400 an Volt-Volle, weiß, doppelt breit ......... Mtr. 21°
Regenmantelselde‚ C3 120 cm br-1111f11ägniert‚Mtr.550 Twill, reine Weste 130 cm breit „„„„„ Mu, von 65° an soll-· Moussellne, neue Muster ...... Mtr. von II an
Kleiderseide, schwarz, reine Seide, 85 cm breit. Mtr. Gabardine, reine Wolle, 130 cm breit . . . Mtr. von 675 an Mensch-wi- C8 39 cm breit In Helen Farben . . Mtr.

 Seidenhaus MFischhoffEkssisiiiesiq e»
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Nr. 62. 25. 5. 4. Hierzu eine Beilage.

 


